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J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich 5
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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2Reiſe-Abonnements.

Zur Bequemlichkeit unſerer geſchätzten Leſer nehmen wir
während der Bade- und Reiſezeit Wochen Abonnements auf die
Halliſche Zeitung entgegen. Die Verſendung geſchieht täglich
unter Streifband, die Adreſſe kann daher beliebig geändert wer
den; es iſt nur nöthig, das uns jedesmal rechtzeitig der Wechſel
des Aufenthaltsortes mitgetheilt wird.

Der Abonnementspreis beträgt pro Woche innerhalb des
Reichspoſtgebietes 50 5 incl. Porto.

Dies Wochen Abonnement empfiehlt ſich namentlich für Die
jenigen, welche ihren Angehörigen das zu Hauſe abonnirte
Exemplar der Zeitung während der Dauer der Reiſe nicht ent-
ziehen, unterwegs aber auch die gewohnte Lectüre nicht entbehren
mögen.

Die Exped. der Halliſchen Zeitung.

c -„„„J„=J-„SDie Ergebniſſe der ſoeben geſchloſſenen
Landtagsſeſſion

können als ſehr erfreuliche nicht bezeichnet werden. Der
Etat, die Kreis- und Provinzialord nung von Han-
nover, der weitere Ausbau des Staatseiſenbahn-
Syſtems ſind, abgeſehen von einigen Vorlagen minder
bedeutender Art, die einzigen Früchte einer ſo langen
Seſſion. Die Jagdordnung iſt im Herrenhauſe nicht mehr
berathen worden, weil nach den Erklärungen der Staats-
regierung eine Verſtändigung auf Grundlage der Be-
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nicht möglich erſchien, zur
Vereinbarung einer anderen Baſis der Verſtändigung es
aber an der Zeit fehlte; das Kommunalſteuer-Nothgeſetz
dagegen iſt von dem Herrenhauſe durch Verweiſung in
die Kommiſſion zu ſchriftlicher Berichterſtattung thatſäch
lich beſeitigt worden. Die Steuervorlagen endlich ſind
r d Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſtehen ge-

ieben.
Die Urſachen dieſer unerfreulichen Erſcheinung liegen

auf verſchledenen Gebieten; die Einbringung der Vorlagen
hat ſich zum Theil in unliebſamer Weiſe verzögert. Mehr
aber noch hat die Neigung des Abgeordnetenhauſes Geſetze
von weittragender Bedeutung wie man ſagt, aus dem
Aermel zu ſchütteln, die Erreichung befriedigender Ergeb
niſſe vereitelt.

Unleugbar befand ſich der Jagdord nung gegenüber,
wie ſie aus den Beſchlüſſen des Herrenhauſes hervorge-
gangen war, das Abgeordnetenhaus in einer ſehr ſchwieri-
gen Stellung, insbeſondere die konſervative Partei,
deren Standpunkt, noch ehe man ihn kannte, von fort
ſchrittlicher Seite dem Lande als ein dem kleinen Grund-
beſitz ſchädlicher verdächtigt wurde. Ebenſo forderte das
KommunalſteuerNothgeſetz in ſeiner Beſchränkung auf das
unmittelbar Nothwendige zu n Experimenten
gerade u heraus. Aber um ſo ſorgfältiger hätte man imSutereſſe des Zuſtandekommens der Geſetzentwürfe von

ſolchen abſehen ſollen, welche völlig außer-
7 des Rahmens der Vorlage lagen und daher in ihrer

ragweite nicht ohne weiteres erkannt werden konnten.

Nachdruck verboten.
Zeitbilder

von V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
(Fortſetzung.)

„5FJch wollte Dir mittheilen, daß wir heute, wie
immer, in der Amalienſtreße zu Mittag ſpeiſen ſollen.
Gehſt Du mit?“

„Ja“, ſagte Flemming, ohne ſich zu bedenken.
Der Alte verließ wieder ſein Zimmer. Der Sohn

ſah nach der Uhr. Er hatte noch eine Stunde, um ſich
in das Weſen der Linde hineinzuträumen. Daher legte
er ſich wieder auf das Sopha und betrachtete die grünen
und gelben Blätter. Einige von den letzteren löſten ſich
in längeren Zwiſchenräumen von ihrem Platz und fielen
wie rſch ene Vögel, langſam im Kreiſe umherwirbelnd,
zur Erde, um ein Opfer des Gaſſenkehrers zu werden.

Fünftes Capitel.
Es war ein für alle Mal abgemacht, daß der Ge-

heimrath jeden Sonntag bei der Kammerherrin zubrachte.
Es war beinahe das einzige Haus wohin der frühere
Miniſter ging, aber da blieb er auch nie aus. Mochte
er auch ſonſt ſo vorſichtig mit ſeiner Geſundheit ſein, wenn
es galt hierher zu gehen konnte er alle Rückſichten bei
Seite ſetzen.

Ebenſo unentbehrlich war er den Damen. Aus der
weitläufigen Verwandtſchaft, die zwiſchen ihnen beſtand,
hatte ſich im Laufe der Jahre innige Freundſchaft ent
wickelt. Aber bei der Kammerherrin war nicht Alles ſo
conſequent altmodiſch J wie bei dem Geheimrath.

an fand hier und da Reminiscenzen aus früheren Zeiten,
auch hatten die Jahre auf manchen Stellen die Farben
gebleicht, aber man war doch fortgeſchritten zu Stein
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Das Gegentheil iſt aber eingetreten: das Kommunalſteuer-

Halle, Sonnabend, 24. Mai. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

geſetz iſt mit den ſchwierigen Verſuchen eines Ausgleichs
zwiſchen dem gegenwärtigen und dem künftigen Maßſtabe
der Vertheilung des Eiſenbahn-Einkommens, ſowie der
Anrechnung der Dividendenerträge belaſtet, in die Jagd
ordnung die Eingatterung und die Wildſchadenregelung
neben dem Sonntagsparagraphen eingefügt worden. Jene
Beſtimmungen des Kommunalſteuergeſetzes gaben denjeni-
gen Herrenhausmitgliedern, welche Nachtheile ans dem
Kommunalſteuergeſetz für ihre Gemeinde fürchteten, den
äußeren Anhalt zur Beſeitigung der Vorlage, und gegen
jene Einſchaltungen in der Jagdordnung richteten ſich vor laſſen i S m Wunſch

poſitiver Ergebniſſe geleitet und zu dieſem Behuf auf diezugsweiſe die Bedenken, welche das Scheitern der letztge-
dachten Vorlage bedingten. Aehnliches gilt von der Steuer-
vorlage. Auch hier hat die Einfügung unterbreiteter
neuer geſetzgeberiſcher Einfälle, namentlich für das Ver
anlagungsverfahren, den langſamen Gang der Kommiſſſons-
verhandlung weſentlich mitverſchuldet. Durch dieſen Fehler
hat ſich das Abgeordnetenhaus kein glänzendes Zeugniß
ſeiner geſetzgeberiſchen Befähigung ausgeſtellt.
mehr Verzichtleiſtung auf neue und nicht in ihrer Trag-
weite überſehbare geſetzgeberiſche Gedanken würden die
poſitiven Ergebniſſe weſentlich gefördert worden ſein.

Die verhältnißmäßige Reſultatloſigkeit der letz-
ten Seſſion iſt aber vielleicht noch in höherem Grade
den beſtehenden Parteiverhältniſſen zuzuſchreiben.
Die „Deutſchfreiſinnigen“ ſuchen entweder die Vorlagen
direkt zu Falle zu bringen oder behandeln ſie unter rein
agitatoriſchem Geſichtspunkte. Das Centrum ſucht die
Entſcheidung ſtets möglichſt lange hinauszuſchieben, um
dieſeſbe event. auf kirchenpolitiſchem Gebiete verwerthen

können. Auf die Nationalliberalen, welche ſeit Bennig-
ens Rücktritt erſt recht ejner zielbewußten und konſequen

ten Leiküng entbehren, iſt aus dieſem Grunde wenig Ver
laß. Die Conſervativen endlich zeigen bei einer bedenklichen
Neigung zu geſetzgeberiſchen Jmproviſationen trotz alles
Beſtrebens nach ſachgemäßer Behandlung der vorliegenden
Materien nicht diejenige Stetigkeit und Geſchloſſenheit
der Geſammtauffaſſung, welche für eine leitende Partei
durchaus unentbehrlich iſt.

Charakteriſtiſch für dieſe unerfreulichen Parteiverhält-
niſſe und die dadurch bedingten Art der Verhandlung iſt
die Behandlung des Antrages Conrad für die Jagd-
ordnung. Der unwirthſchaftliche und zum Theil ſelbſt
unausführbare Vorſchlag, nicht nur das Schwarz-, ſondern

großzen Mehrheit des Centrums gebildete Majorität an-

den konnte. ibei der Berathung der Steuerentwürfe.

Mit etwas
die Conſervativen geſchehen iſt.
Urſache ſich ſtreng zu prüfen und die beſſernde Hand an
ſich zu legen, wenn nicht durch dieſe Art von Geſetz
macherei das Anſehen der Volksvertretung im Lande in

ſuche, den Deutſchen ihre Beſitzrechte
quena zu verkümmern, äußert ſich die „N. Pr. Ztg.“ mit

ſcharfer aber wohlberechtigter Kritik alſo:
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Aehnliche Unklarheit zeigten leider die Konſervativen

gegenüber dem S 7a der Kommunalſteuer -Novelle. Die
Folge derſelben war, daß ſich die Durchberathung der-
ſelben im Abgeordnetenhauſe in der bedauerlichſten Weiſe
verzögerte und daher im Herrenhauſe nicht erledigt wer-

Am deutlichſten zeigten ſich dieſe Uebelſtände
Die Neu Fort-

ſchrittler beſtrebt, mit allen Kräften ein poſitives Ergebniß
zu verhindern, die Nationalliberalen völlig geſpalten und
ſich gegenſeitig paralyſirend das Centrum ſeit Mitte
März entſchloſſen, für jetzt nichts zu Stande kommen zu
laſſen, die Konſervativen umgekehrt von dem Wunſche

Hilfe des Centrums angewieſen, ſehen ſich durch die
hinterhaltige Politik dieſer Partei fortwährend genöthigt,
ohne feſten Kurs ſegelnd zu laviren.

So tragen alle Parteien ohne Ausnahme ihren
Theil an der Schuld dieſes unerfreulichen Ergebniſſes.
Keine hat Urſache, die Schuld lediglich auf die andere
zu werfen, wie dies ſeitens der Liberalen in Bezug auf

Sie alle haben volle

der bedenklichſten Weiſe geſchädigt werden ſoll.
Wenn aus langen, mühſeligen Berathungen über von

der Regierung ſorgfältig und gewiſſenhaft ausgearbeitete
Vorlagen, deren Nutzen allgemein anerkannt wird, die wie
das Communalſteuergeſetz den Gemeinden außerordentliche
Vortheile zuweiſen ſollen und die wie die anderen Steuer
vorlagen eine erhebliche Erleichterung der Steuerlaſt der
ärmeren Steuerzahler beabſichtigen, über Gegenſtände, die
vom Lande mit Freuden begrüßt wurden ſchlietzlich nicht
Verfe inmt, dänn fragt es ſich döch, ob ein derartiges

erfahren als mit dem Wohl und Jntereſſe des Landes
vereinbar gefunden werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Ueber die bereits von uns gemeldeten engliſchen Ver

an Angra Pe-

Daß ein engliſcher Kapitän vor 90 Jahren in Angra Pe
quena eingelaufen iſt und von einem kleinen umliegenden Land
ſtrich Beſitz genommen hat, hält Lord Derby ſelbſt um ſo weniger

für ausſchlaggebend, als ſeitdem nichts geſchehen iſt, um das
auch Roth und Damwild einzugattern, wurde in der
zweiten Leſung durch eine aus den Liberalen und der

Einverſtändniß der Regierung mit dem Verfahren jenes wahr
ſcheinlich nur zufällig nach Angra Pequena gekommenen Kapi-
täns zu bekunden. Es könnte ſich alſo nur um gewiſſe „Billig-

keitsgründe“ handeln, die Lord Derby darin ſucht, daß andere
enommen, obwohl er von dem größeren Theil der Zu engliſche Beſitzungen „in der Nähe ſeien. Dies iſt ſo faden
timmenden nicht ernſtlich gewollt, ſondern nur als Handels

objekt für die Regelung des Wildſchadens eingeſtellt und
deshalb auch bei dem übrigen Theil des Geſetzes gänzlich
außer Rückſicht gelaſſen wurde.

kohlen, großen Teppichen und gepolſterten Möbeln. Der
Geheimrath hatte ſeltſamer Weiſe nicht das Geringſte gegen
ſolche Neuerungen einzuwenden, ja er fand ſogar, daß ſie
den s etwas ſehr Gemüthliches gäben, und ſprach
den Wunſch aus, ſeine Räumlichkeiten möchten einen ebenſo
behaglichen Eindruck machen. Aber wenn man auf ſolche

antwortete er könne ſich ja neuere Sachen
an und dieſe oder jene älteren abſchaffen, ſo erklärte er
auf das Beſtimmteſte, daß davon nicht die Rede ſein könne,
das Alte ſolle bleiben, wie es wäre. Nur auf dieſer
Baſis durften ſeine Rathgeber auf Mittel ſinnen, das Aus
ſehen ſeiner Wohnung zu verändern.

Die beiden Damen empfingen ihre Gäſte mit großer
Herzlichkeit, beſonders den heimkehrenden Flemming.

„Es iſt hübſch, daß man jetzt anfängt, wieder in die
Stadt zurückzukommen“, ſagte die Kammerherrin leicht zu
ſammenſchauernd, als ob ſie fröre. „Jm Winter iſt es
viel gemüthlicher ich freue mich darauf dann kann man
doch mit gutem Gewiſſen behaglich und warm hinter ver
ſchloſſenen Thüren ſitzen.“

„Ach ja,“ ſagte Helene, „Sie ſollten nur gehört haben,
wie Mutter den ganzen Sommer hindurch nach dem Winter
jammerte.“

„Ja, auf dem Fähr Hof gebe ich nicht viel für den
Sommer. Nicht ein Fenſter war dicht. Nein dann iſt
es doch viel wärmer und ſchöner hier im Hauſe.“

Warm war es ganz gewiß, man hatte ſchon im Ge
heimen die Kachelöfen ein wenig geheizt.

Vor war froh, Helene in ſeiner Nähe zu wiſſen.
Alle Wolken ſchienen durch das Wiederſehen verſcheucht zu
ſein. Er ſcherzte und lachte wie ein Knabe. Seine
Stimmung brachte u in ihr eine ähnliche hervor. Jhre
Mutter betrachtete ſie forſchend. Es war ihr eine Ueber-
raſchung, ſie ſo lebhaft zu ſehen aber andererſeits fand
ſie es durchaus nicht unerklärlich. lien zu ſeiner Specialität erwählt.

ſcheinig als möglich weder der Politiker noch ein Juriſt wird
den mindeſten Werth darauf legen. Für die Einſeitigkeit des
engliſchen Egoismus aber erſcheint es im höchſten Grade be
zeichnend, daß ein Land, deſſen außereuropäiſche Beſitzungen faſt
ohne Ausnahme aus der Thatſache der einfachen Okkupation

Die Kammerherrin wollte gern Allerlei von ihrem
geliebten Berlin hören und war vergnügt, daß Flemming
im Ganzen die Stadt rühmte.

„Aber meine Roſe, wo iſt die Roſe, die Sie mir
bringen ſollten fragte lächelnd, als ſie einen
Augenblick allein waren. Man konnte in der großen Stube
mit den vielen Möbeln leicht eine Stelle finden, wo man
einen Augenblick ungeſtört plaudern konnte.

„Die Roſe? Jch habe ſie mitgebracht!“ entgegnete
Flemming.

Sie ſchwieg, fragte dann aber von Neuem mit einem
ſchelmiſchen Blick: Sind Sie auch ganz gewiß daß Sie

ſie nicht vergeſſen haben oder daß ſie nicht verwelkt iſt
Später kamen noch einige andere Gäſte, die auch zu

den regelmäßigen Sonntagsbeſuchern gehörten. Der Eine
war ein alter Etatsrath, ein verabſchiedeter Beamter, wie
der Geheimerath. Er hatte unter ihm gearbeitet, war eine
Zeit lang ſein Secretär geweſen und hegte die tiefſte Hoch
achtung und Bewunderung für ihn. Es war der Stolz
ſeines Lebens, daß er mit zu ſeiner ſonntäglichen Spiel
Partie gehörte. Dieſer Platz war gerade ihm durch die
Umſicht und den weiblichen Tact der Kammerherrin vor-
behalten. Die ganze Woche zehrte er in ſeinem Club da
von daß er am Sonntag mit dem Geheimrath Karten
ſpiele. Es verlieh ihm das eine gewiſſe Stellung. Denn
obgleich er ſehr discreter Weiſe von den Worten ſeines
Meiſters nie etwas wieder vorbrachte ſo wurde er doch
in einem nicht kleinen Kreiſe von älteren Mitgliedern für
einen Mann angeſehen der durch dies Kartenſpiel eine
Menge Staatsweisheit einheimſe und zwar eine ganz
andere Staatsweisheit als die, welche jetzt gepredigt
würde.

Jm Uebrigen war der Etatsrath ein ſehr umgäng-
We und beſcheidener Mann. Wie viele ſeiner Zeitge-
noſſen war er Sammler geworden und hatte ſich Conchy-

Außerdem intereſſirte
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herrühren. dieſen Anſpruch zu unſeren Gunſten nicht gelten laſſen
möchte. Die Thatſache, daß Deutſche in Angra Pequena zuerſt
eine Niederlaſſung angelegt haben, ſteht feſt. Wenn die Eng-
länder proteſtiren wollten, ſo hätten ſie es auf der Stelle thun
ſollen; nicht jetzt nachträglich erſt. Augenſcheinlich haben ſie ſich
den Gang der Dinge aber ſo gedacht, daß die Deutſchen eine
Kolonie anlegen und dieſelbe unter den Schutz England ſtellen
würden, wie dies ja vor zwei Jehr ehnten noch jedenfalls gewäre. Daß das Deutſche ch mit dem man in Europa
ehr gut zu rechnen gelernt hat, auch außerhalb deſſelben etwas

zu bedeuten habe davon ſcheint man in London bis jetzt keine
rechte Vorſtellung zu beſitzen.

„Die Grundlagen des Geſetzentwurfs, betreffend die
Unfallverſicherung, können“, wie die „Provinzial-Korreſpondenz“ ſchreibt, „als geſichert angeſehen werden.
Rückſichtlich der Aufbringung der Verſicherungsprämien durch
die Arbeitgeber, der genoſſenſchaftlichen Organiſation, des Deckungs
verfahrens c. beſteht weſentliche Uebereinſtimmung der Meinungen.
Hinſichtlich eines mindeſtens ebenſo wichtigen Punktes ſind da
gegen vielfach unzutreffende Anſchauungen im Umlauf. Jn weiten
Kreiſen glaubt man der Betheiligung der Arbeiter an den neuen
Einrichtungen möglichſt enge Grenzen ſtecken und darauf hin
wirken zu müſſen, daß das Arbeiterelement nicht als ſolches,
ſondern nur im Verein mit den Arbeitgebern und unter Leitung
der letzteren zum Mitthun und Mitrathen herangezogen werden
dürfe. An und für ſich begreiflich, erſcheinen dieſe Einwendungen
egen den Jnhalt der Vorlage rückſichtlich ihrer praktiſchen Wir
ungen nicht unbedenklich. Einerſeits drohen dieſelben, das Syſtem

des Geſetzentwurfs zu re igen, nach welchem die Thätigkeit der
Unternehmer -Genoſſenſchaften durch diejenige von Arbeiterver
tretungen ergänzt werden ſoll, andererſeits aber liegt die Be
fürchtung nahe, daß eine Organiſation, welche den Arbeiterſtand
als ſolchen unbetheiligt läßt, des volksthümlichen Bodens ent
behren und dadurch des Zwecks verfehlen würde, „den auf den
Umſturz gerichteten Beſtrebungen revolutionärer Elemente den
Boden zu entziehen.“ Ein gewiſſes Maß ſelbſtſtändiger Betheili
gung der Arbeiter wird bei den Unfallverſicherungseinrichtungen
ebenſowenig entbehrt werden können, wie das bei der Organiſa-
tion der Krankenkaſſen der Fall war, wo man ſich an den geſetz
lichen Handhaben zur Vorbeugung mißbräuchlicher Ausnutzung
hatte genügen laſſen. Nicht allein darauf kommt es an, daß das
Richtige gethan werde, ſondern zugleich darauf, daß die ange-
wendeten Mittel die gehörige moraliſche Wirkung üben, das
Vertrauen der Betheiligten wecken und dieſelben ihrer Vereinze-
lung entrücken. Die mit der Berathung des in Rede ſtehenden
Geſetzentwurfes betraute Kommiſſion iſt zur Zeit mit
beſchäftigt, welche für die „Arbeiterausſchüſſe“ der Vorlage Er
ſchaffen ſollen. Es wird zunächſt abzuwarten ſein, welche Ge
ſtalt dieſe Vorſchläge annehmen. Für unzweifelhaft wird aber
ſchon jetzt anzuſehen ſein, daß eine Organiſation, welche von
ſelbſtſtändiger Betheiligung des Arbeiterelements vollſtändig ab
ſieht, nicht wohl für eine Erfüllung derjenigen „Erwartungen
und Zuſagen“ wird gelten können, „welche den Erlaß des Geſetzes
vom 21. Oktober 1878 begleiteten.“ Die verbündeten Regierungen
haben ihrerſeits an denſelben feſtgehalten.“

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ bemerkt zu
der auf dem nationalliberalen Parteitag gefaßten Reſolu-

tion Folgendes:
„Der Nachdruck, mit welchem die Partei den Entſchluß

kundgiebt, die Reichsregierung in ihren auf die Verbeſſerung
der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen gerichteten Beſtrebungen,
vorbehaltlich einer ſorgfältigen Prüfung der einzelnen Maß-
regeln, mit allen Kräften zu unterſtützen, bildet den bei
weitem wichtigſten und für das Verhältniß der Partei zur Reichs
regierung entſcheidenden Punkt der Erklärung. Mit Recht iſt in
neuerer Zeit von allen Seiten immer nachdrückicher darauf hin
gewieſen worden, daß die Stellung zur Sozialpolitik die
wahre Scheidung der Geiſter, die richtige Gliederung der
Gegenſätze und Parteien zur Folge haben und daher auch die
Bedeutung mancher bisherigen Gegenſätze aufheben oder wenigſtens
verringern muß

Trotz Rechtsſchutzverein und ähnlichen agitatoriſchen
Mitteln werden die Vorkämpfer der national- polniſchen
Propaganda in der Provinz Poſen von der Beſorgniß
geplagt, daß die Bevölkerung noch nicht hinlänglich genug
bearbeitet ſei, und ſie ruhen und raſten daher nicht auf
ihrer Suche nach immer neuen Verhetzungsmomenten
ein Beweis, daß die Einflüſterungen der polniſchen
Nationalitätsfanatiker bei der großen Maſſe des Volkes
doch nur recht geringen Anklang finden. Gegenwärtig
macht den Herren der um Pfingſten in Görlitz ſtatt
findende deutſche Lehrertag viel Herzweh, weil ſie
beſorgen, daß auch mancher Lehrer polniſcher Zunge daran
theilnehmen möchte was im Intereſſe der Zukunft
Polens durchaus nicht geduldet werden darf. Daher wird
gegen dieſen Lehrertag mit den Waffen der Verdächtigung
und Verleumdurg zu Felde gezogen. Der „Dziennik
Poznanski“ behauptet, in den Lehrer- Vereinen der ProvinzPoſen würde Germaniſirungspolitik getrieben, und nicht

nur die nationalen, ſondern auch die religiöſen Gefühle
der Polen würden mißachtet. Das Blatt fordert von den

er ſich auch für eine beſondere Gattung der neueren
Forſchungen nämlich für die rationellen Forſchungen
auf dem Gebiet der Ernährung. Er hatte ſelbſt einen
ſchwachen Magen und ſich, nicht ohne ein ge
wiſſes Wohlbehagen, mit der Vorſtellung, daß man den
ganzen Ernährungsſtoff, welchen der Körper gebrauche,
zu einem en concentriren könne, von dem man nur
einige Theelöffel voll täglich zu nehmen brauche, um ſich
anz mit Speiſe und Trank abzufinden. Das war ſeinKrebtegsthemg, doch ſprach er nie dem Geheimrath gegen-

über davon, nur der Club genoß es reichlich. Hier hatte
er beinahe ſchon eine Schule um ſich verſammelt. Be
ſonders beſtand ſie aus ſolchen Leuten, die es für eine
traurige, aber zugleich angenehme Pflicht hielten, einſt-
weilen, bis der neue Stoff erfunden ſei, in derſelben un-
verdaulichen Weiſe weiter zu leben.

Der zweite Gaſt war ein jüngerer Künſtler, der Sohn
eines armen Tagelöhners, der auf den Beſitzungen des
Kammerherrn wohnte. Die Kammerherrin hatte ihm dazu
verholfen, ſein Glück zu machen, und er war ſchon jetzt
ſehr beliebt und geſucht.

Der junge Künſtler kam jetzt öfters zu ſeiner vor-
nehmen Gönnerin. Er bewies ihr große Dankbarkeit und
trug in ihren ſtillen Räumen die ausgeſuchteſte Ehrerbie-
tung und Zurückhaltung zur Schau. Sein ſonſtiges Be
nehmen mochte nicht gerade damit übereinſtimmen, we
nigſtens gaben ihm ſeine lebhaften pfiffigen Augen, ſein
dichtes Haar und ſein buſchiger Bart nicht gerade das
Ausſehen übergroßer Blödigkeit.

Die Spielparthie wurde an einem Tiſch in der Wohn-
ſtube arrangirt.

Da ſich kein anderer vierter Mann fand, ſah Flem-
ming ſich genöthigt, bei den drei älteren Mitſpielenden
als ſolcher einzutreten.

Der Maler ließ ſich in der Nähe von Fräulein He-
lene, die ſtets eine Arbeit in der Hand hatte, nieder und
begann eine Unterhaltung mit ihr.

(Fortſetzung folgt.)

atz

polniſchen Mitgliedern jener Vereine den Austritt ausdenſelben und die Enthaltung von dem Görlitzer Lehrer-

tage. Schließlich wird aus Rückſicht darauf, daß aus der
Vereinigung von Angehörigen deſſelben Berufes viele Vor
theile ſich ergeben, den polniſchen Lehrern der Rath er-
theilt, Vereine unter ſich zu gründen, in denen pädagogiſche

ragen erörtert werden, wie ſie dem Geſchmack derehaganter entſprechen, möchten wir hinzufügen.

Die badiſche erſte Kammer hat bei der am Mittwoch
fortgeſetzten Berathung über die land wirthſchaftliche
Enquéte ſämmtliche Anträge betreffend die Technik und
die Oekonomie des Betriebes, ſowie das Schulweſen, Cre-
dit, Zoll- und Tarifweſen, ingleichen das Steuerweſen
(höhere Börſenſteuer), die Juſtizpflege (Vorlegung eines
Geſetzes im Sinne des Hannoverſchen Höferechts), die
Verwaltung und das Verſicherungsweſen genehmigt.

Münchener liberale Blätter veröffentlichen unterm
21. d. M. einen von einer großen Anzahl Bürger unter
zeichneten Aufruf, welcher zur Bildung der baye-
riſchen Reichspartei in München auffordert. Die
Programmpunkte ſind gleichlautend mit denjenigen des
Augsburger Aufrufs.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus beantragte am
Mittwoch zu dem Artikel über die Maximal-Arbeits-
zeit der Gewerbegeſetzvorlage der Abg. Chlumecky
namens der Linken, daß der Handelsminiſter erſucht werde,
im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern und nach
Anhörung der Handelskammern für einen 3 jährigen Zeit-
raum diejenigen Gewerbe feſtzuſetzen, bei denen eine ein-
ſtündige Verlängerung der Arbeitszeit geſtattet ſei. Jm
Falle dieſer Antrag angenommen werde, ſtimme die Linke
für eine Maximal-Arbeitszeit von 11 Stunden.
Nachdem ſich Chlumecky mit einer von dem Abg. Bi-
linski beantragten Modifikation ſeines Antrages, wonach
die Feſtſetzung jener Gewerbe nur auf die Dauer eines
Jahres erfolgen ſoll einverſtanden erklärt hatte, wurde
der Antrag Chlumecky in namentlicher Abſtimmung
mit 143 gegen 140 Stimmen angenommen.

Da in der Montaggsſitzung des öſterreichiſchen
Staats-Eiſenbahnrathes der Präſident, Sektionschef
v. Czedik, erklärt hatte, daß die Frage der Organiſation
der Staatsbahnen nicht vor das Forum des Staats- Eiſen
bahnrathes gehöre, ſo ſtellte das Mitglied Schwab am
Mittwoch den formellen Antrag, zu erklären, daß die Er
örterung der Organiſationsfrage in die Kompetenz des
Staats-Eiſenbahnrathes falle. Dieſer Antrag wurde mit
13 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Die Thronrede, mit welcher am 20. d. der Peſter
Reichstag geſchloſſen worden iſt, findet in den parlamentari
ſchen Kreiſen Ungarns eine ausgezeichnete Aufnahme. Der
letzte Paſſus derſelben, welcher pietätvoll die Erinnerung
an den nahezu tauſendjährigen Beſtand der ungariſchen
Verfaſſung wachruft, wurde von den verſammelten Mag
naten und Abgeordneten enthuſiaſtiſch akklamirt. Nach An-
hörung der Thronrede begaben ſich die Mitglieder beider
Häuſer zu Tisza, um ſich von ihm zu verabſchieden, und
bereiteten ihm hierbei eine ſpontane Ovation. Die
polniſchen Blätter Lembergs äußern ſich mit auf-
fallender Reſerve über den Ausfall des Prozeſſes
gegen von Kraszewski. Nur die Gazetta Narodova
behauptet, es ſei ein Tendenzprozeß geweſen, bei welchem
der geſchichtliche Antagonismus zwiſchen den Deutſchen und
Slaven mitgeſpielt habe. von Kraszewski ſei nur als
Gegner der Jdee des Fürſten Bismarck, die ſich in dem
Drange nach Oſten äußert, verurtheilt worden. Der Kra-
kauer Czas ſchreibt, das Urtheil ſei deshalb ſtrenge aus-
fallen, weil Kraszewski eine hervorragende Stellung in der
polniſchen Nation einnehme, die Fürſt Bismarck zu diskre-
ditiren ſuche. Die Krakauer Neforma behauptet, aus dem
Briefe des Fürſten Bismarck gehe hervor, daß Kraszewski
nicht aus gemeinen Motiven ſondern aus idealem polniſchen
Patriotismus gehandelt habe. Die Gazeta Krakovska be
dauert hingegen, daß Kraszewski nicht unmittelbar im Jn-
tereſſe des polniſchen Vaterlandes ſondern im Jntereſſe
Frankreichs gehandelt habe. Der Sprengung einer
Wählerverſammlung in dem Jnnern der Stadt Wien wird
keine politiſche Bedeutung beigelegt. Die Wahl Kopps iſt
geſichert.

Die deutſchen Sozialdemokraten in Paris
hielten am 17. d. M. eine Verſammlung ab, zu welcher
auch der Reichstagsabgeordnete Liebknecht als Redner
eingeladen war. Derſelbe verbreitete ſich über die „Förde
rung“, welche die revolutionäre u durch das
Sozialiſtengeſetz gefunden habe. Wenn Miniſter v. Putt-
kamer behauptet habe, führte Herr Liebknecht aus, daß
die Sozialdemokratie an Ausdehnung verloren habe, ſo
ſchlage dies den Thatſachen einfach ins Geſicht. Die
Sozialdemokratie habe an Breite gewonnen, wie dies die
wachſende Stimmenzahl bei den Wahlen beweiſt. Sie
habe aber auch neue Tiefe und Kraft erlangt, weil das
Sozialiſtengeſetz ſie von allen unmännlichen Elementen be
freit und ihr, die vor dem Jahre 1878 zu gemüthlich
(sie) geworden war, neue Kampfesluſt eingeflößt habe.
Der Redner ging dann auf die ſozialiſtiſche Bewegung
über, deren Nothwendigkeit auch der Reichskanzler aner-
kannt habe, der in der Leidenſchaft der Debatte das
Recht auf Arbeit proklamirte. Letzteres ſei ein Unſinn
unter jetzigen Verhältniſſen, ſelbſt abgeſehen von der Frage,
ob man nicht ſtatt ſeiner mit meinem Freund Lafargue
das „Recht auf Faulheit“ proklamiren ſollte.

„Sie, meine Freunde, erklärte Herr Liebknecht, nach einem
Referat der „Weſ.-Ztg.“, ſtehen auf wiſſenſchaftlichem Boden
und wiſſen, daß das Recht auf Arbeit nur verwirklicht werden
kann durch eine vollkommene Umgeſtaltung des Produktions
ſyſtems und ſomit der Geſellſchaft. Das Recht auf Arbeit wollen
heißt den Kommunismus, die ſoziale Revolution wollen. Das
iſt es, was wir ſelbſt bezwecken; daher auch unſer Antrag im
Reichstage, daß die geſetzlichen Mittel zur Verwirklichung des
theoretiſch anerkannten Rechtes gewährt werden. Wir freuen
uns, daß der Reichskanzler mit eigener Hand den Keil in die
alte Geſellſchaft eintreibt und die Revolution vorbereitet. Revo
lution oder Reform? Eins ſchließt das andere nicht aus und
beide ergänzen ſich. Unter Reform verſtehen wir die allmähliche
Verwirklichung ſozialiſtiſcher Forderungen, die zur kommuniſtiſchen
Produktion führt, die ihrerſeits dann eine ſoziale Revolution be
dingt. Von mancher Seite wirft man uns vor, daß wir uns
zum Parlamentiren herbeilaſſen. Auch ich habe früher über den
Parlamentarismus anders gedacht als heute und werde vielleicht
auch übers Jahr wieder anders denken. Doch das iſt noth
wendig, weil wir auf dem politiſchen Schachbrett nach der Taktik

des Gegners die unſerigen wählen, Zug für Zug auf ſeine Züantworten müſſen. Jetzt können wir R e als 5
mentiren, um unſerer Partei Zeit zum Wachsthum und zur
Organiſation zu laſſen. Der Gedanke an einen gewaltſamen Um-
ſturz iſt unter heutigen Verhältniſſen Wahnwitz. Der Feind iſt
noch zu mächtig; er darf noch auf die aange Macht pochen.
Und wenn wir den offenen Krieg erklären, ſo hat er recht, die
jenigen, welche er mit den Waffen in der Hand ergreift, in
Nummero Sicher oder, was richtiger wäre, ins Jrrenhaus zu
ſtecken. Jm umgekehrten Falle würden wir es ebenſo mMit Ehrerbietung begrüßen wir die Helden, die in Rigen
durch die That gegen die Tyrannei proteſtiren; in Deutſchland
aber ſehen wir jetzt kein Ziel in der Gewaltthat. Wir müſſen
uns ſtärken, uns organiſiren und im Uebrigen uns auf die Zer
ſetzung der Geſellſchaft verlaſſen, die durch die Politik des Reichs
kanzlers befördert wird.“

Nach einer Ermahnung an die Deutſchen, im Intereſſe
der ſozialen Bewegung Frieden mit den Franzoſen zu
halten und lieber einen Schimpf einzuſtecken, als Krakehl
zu machen, ſchloß der Redner mit der Prophezeihung der
nahen ſozialen Revolution.

Die von dem Conſeilpräſidenten Ferry in der
Kammer und dann im Senate verleſene Deklaration über
den Vertrag von Tientſin iſt von der republikaniſchen
Majorität mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden.
Die von den reſpektiven Präſidenten der Kammer und des
Senats ſodann für die franzöſiſchen Truppen in Tongking
ausgeſprochenen Glückwünſche und Sympathien wurden in
beiden Häuſern mit allgemeinem anhaltenden Applaus be
grüßt. Nach einem Privat Telegramm des Temps ſind
die Unterhandlungen zwiſchen an und Kapi-
tän Fournier durch einen Herrn Detring, einen Deut-
ſchen von Geburt und höheren Zollbeamten in chineſiſchen
Dienſten, vermittelt worden. Fournier hatte dem ihm be-
freundeten Detring, welcher die Schiffsgelegenheit Volta
benutzte, um ſich nach Canton zu begeben, Ende März
während der Ueberfahrt geſprächsweiſe die eventuellen Be
dingungen Frankreichs mitgetheilt und auf die anderenfalls
China bei einem Kriege drohenden Gefahren hingewieſen.
Detring, ein Vertrauter von LiHung-Tſchang, informirte
dieſen, welcher ſeinerſeits den durch die Einnahme Bacninhs
ſtark impreſſionirten und erſchreckten Hof von Peking leicht
u ſeinen Auffaſſungen der Situation bekehrte. Darauffanden dann die direkten Verhandlungen zwiſchen LiHung-

Tſchang und Fournier mit dem bekannten Reſultat ſtatt.
Die Pariſer Journale vom Mittwoch ſprechen ſich über

die am Dienstag verleſene miniſterielle Erklärung im All-
gemeinen befriedigt aus, eine definitive Löſung ſei zwar
noch nicht erreicht, aber doch weſentlich erleichtert.

Nach der Vorlage der franzöſiſchen Regierung ſoll
der Eingangszoll für fremdes Mehl von 1,60 Fres.
auf 3,75 Fres. erhöht, der bisherige Eingangszoll für
Ochſen und Schafe ſoll verdoppelt werden; der Eingangs
oll für Getreide bleibt unverändert, um Schwierigkeitenſerngrhauen, wenn die einheimiſche Produktion für den

Konſum nicht genügt.
Die franzöſiſche Regierung wird umgehend ein Geſetz

einbringen, worin die Erhöhung der Eingangszölle auf
Getreide und Vieh beantragt wird. Wie wir ſeiner Zeit
gemeldet, hatte eine große Anzahl der Generalräthe dahin
gehende Wünſche zum Schutze der franzöſiſchen Land-
wirthſchaft der Regierung unterbreitet.

Die Seſſion der ſpaniſchen Kortes iſt nunmehr,
wie wir im vorgeſtrigen Hauptblatte mittheilten, in aller
Form eröffnet worden, und der vom Telegraphen ſtizzirte
Jnhalt der Thronrede zeigt, daß Herr Canovas del Caſtillo
ſich die hochbedeutſame Aufgabe geſteckt hat, unter den
berechtigten Eigenthümlichkeiten“ des Landes gründlich

aufzuräumen. Das mit der Regierungsfähigkeit der
dynaſtiſchen Linken angeſtellte und ſo ungünſtig ausgefal-
lene Experiment hat der Bethätigung des konſervativen
Gedankens jenſeits der Pyrenäen wirkſam vorgearbeitet,
und handelt es ſich hier für das Kabinet jetzt hauptſächlich
darum, die Erwartungen zu rechtfertigen, welche von der
öffentlichen Meinung an ſeine Geſchäftsübernahme geknüpft
worden ſind. Das telegraphiſche Reſumé der Thronrede

ſtellt der ſtaatsmänniſchen Befähigung des Miniſterpräſi
denten ein ſehr günſtiges Zeugniß aus. Herr Canovas
zeigt ſich als der mit den realen Bedürfniſſen des Landes
eng vertrauten Politiker; er ſtellt ſich entſchloſſen auf den
Boden der gegebenen Verhättniſſe, bietet allen Richtungen,
die in der Erhaltung und Befeſtigung des monarchiſchen
Regimes das wichtigſte Unterpfand für eine gedeihliche
Zukunft Spaniens erblicken, ein Bündniß an, und wirft
mit derſelben rückhaltloſen Offenheit den Umſtürzlern den
Fehdehandſchuh hin. Canovas del Caſtillo iſt der Ver
trauensmann des Königs; Niemand zweifelt, daß der
Monarch die Anſchauungen des leitenden Miniſters theilt,
man darf daher die Thronrede nach Form und Jnhalt
auf direkte Jnſpriration von maßgebendſter Stelle zurück
führen. Höchſt charakteriſtiſch für die Tendenzen der ſpa
niſchen Politik erſcheint die angekündigte Rang-
erhöhung der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Ber-
lin, ſowie der diesſeitigen in Madrid zu Bot-
ſchaften. Wenn die Thronrede Spaniens Beziehungen
zu allen auswärtigen Staaten vortrefflich nennt, ſo gilt
das in erſter Linie von den Beziehungen zu Deutſchland,
was wiederum beweiſt, daß die von Berlin aus inauguirte
europäiſche Politik am Madrider Hofe verdiente Würdigung
und Nacheiferung erfährt. Behufs Durchführung des
Canovas'ſchen Programms braucht Spanien einen auf
ſicheren Grundlagen beruhenden Frieden ſo nothwendig als
irgend ein Staat in Exropa. Dieſe Erkenntniß bricht ſich
von oben herab allmählig in immer weiteren Schichten der
Bevölkerung Bahn; ſie bildet ſchon jetzt einen kräftigen
Damm gegen die Umſturzbeſtrebungen der Zorilla und
Konſorten, und wenn, wie zu erwarten ſteht, die Aktion
des Miniſteriums an den Kortes einen kräftigen Rückhalt
findet, ſo erſcheint die Zukunft Spaniens in einem hoff
nungsvolleren Lichte, als es ſeit langen Jahren der Fall
geweſen.

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ ſchreibt unterm
21. ds. Mts. über die beabſichtigte Expedition nach
Khartum, dieſelbe werde anfangs Herbſt abgeſandt
werden, falls Gordon nicht vorher den Mahdi geſchlagen
und die Garniſonen errettet. Jn dieſem Falle wäre die
Expedition nicht nöthig. Wenn aber Gordon von dem
Mahdi inzwiſchen geſchlagen würde und ſich alle Garni
ſonen ergäben ſo werde die Expedition wahrſcheinlich
nothwendig bleiben um Kairo gegen den Mahdi, der
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werde aus wenigſtens 10,000 Mann Truppen beſtehen.
Die genannte Zeitung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern aus,
daß das Kabinet nicht ſchon ſeit lange die Expedition
nach dem Sudan beſchloſſen habe, da General Wolſeley,
der wahrſcheinlich die Expedition befehligen werde, ſich
kämpfend ſeinen Weg durch die Stämme hindurch werde
bahnen müſſen die durch das bisherige Schweigen derengliſchen Regierung zu Feinden gemacht worden en.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Mittwoch
Vormittage zunächſt vom Hofmarſchall Grafen Perponcher
Vortrag halten, ertheilte hierauf dem Baumeiſter Profeſſor
Raſchdorff eine Audienz und arbeitete Mittags mit dem
Vertreter des Civilkabinets Geh. Ober Regierungsrath
Anders. Um 12 Uhr Nachmittags hatte der diesſeitige
Geſandte in Weimar, Graf Radolinski, welcher kürzlich in
Berlin eingetroffen, und bald darauf der Gouverneur des
hieſigen Jnvalidenhauſes General v. Ollech die Ehre des
Empfanges. Am ſpäteren Nachmittage konferirte Se.
Majeſtät der Kaiſer ſodann noch einige Zeit mit dem Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten, Staatsminiſter Maybach.

Die Kaiſerin von Rußland traf in allerſtrengſtemJnkognito geſtern Abend 8 ühr 4 Minuten auf dem
Schleſiſchen Bahnhofe in Berlin ein, fuhr von dort nach
erfolgtem Maſchinenwechſel ſofort auf der Stadtbahn bis
Bahnhof Charlottenburg weiter, traf dort um 8 Uhr 32
Minuten ein, wo ein Aufenthalt von etwa 8 Minuten ſtatt

Rumpenheim bezw. Philippruhe fortgeſebt wurde. Die
Kaiſerin hatte ſich jeden Empfang bei ihrer Durchreiſe
verbeten. Die hohe Frau wird anläßlich ihres Aufent-
haltes in Heſſen der Kaiſerin Auguſta in Baden Baden
einen Beſuch abſtatten, und es unterbleibt deshalb die
Reiſe der Großherzogin von Baden nach Berlin, welche
bekanntlich für den Fall erfolgen ſollte, daß die Kaiſerin
von Rußland einen längeren Aufenthalt in Berlin ge-
nommen hätte, wie dies anfänglich projektirt war.

Prinz Friedrich Karl, welcher das Protektorat
über die Kriegervereine von Berlin und Umgegend über-
nommen hat, wird zu dem großen Kriegertage, welcher
zu Pfingſten in Köln ſtattfindet, erwartet.

Die Frau Fürſtin Bismarck iſt von ihrer Krank
heit ſoweit hergeſtellt, daß dieſelbe bereits vorgeſtern mit

Tochter, der Gräfin Rantzau, die Vorſtellung der
eünchener Gäſte im WallnerTheater beſuchen konnte.

Jn dem Befinden des Königs Karl von Würt
temberg iſt eine erhebliche Beſſerung eingetreten, die
Fiebererſcheinungen ſind geſchwunden, ſo daß der König
bei günſtiger Witterung vorausſichtlich ſchon in den näch
ſten Tagen das Zimmer verlaſſen kann.

Der Großherzog und die Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen ſind am Mittwoch Nachmittag von Windſor
vin Portsmouth nach Deutſchland abgereiſt.

Prinz Leopold von Sachſen-Koburg iſt am
Dienstag Abend in Wien im 61. Lebensjahre geſtorben.
Derſelbe, ein Vetter des regierenden Herzogs von Koburg-
Gotha, lebte als K. K. Generalmajor a. D. in Wien und
war morganatiſch vermählt mit Conſtanze, Freifrau von
Ruttenſtein.

Zu Ehren des Königs und der Königin von
Holland hat in Brüſſel am Dienstag Abend ein Banket
ſtattgefunden, auf welchem der König der Belgier einen
Toaſt auf die holländiſchen Majeſtäten ausbrachte,
welchen der König von Holland mit einem Toaſt auf
die gedeihliche Entwickelung Belgiens erwiederte.

Dem Fürſten von Montenegro, welcher mit
großem Gefolge eine Bereiſung der nördlichen und öſt-
lichen Diſtrikte Montenegros angetreten hat, iſt einer Mel-
dung der Wiener „Pol. Kor.“ aus Cettinje vom 21. d. zufolge,
in Podgoritza ein ſympathiſcher Empfang bereitet wor-
den. Bei dem Diner toaſtirte der Fürſt auf den Sultan,
ſeinen guten Freund, deſſen Freundſchaft er hochſchätze,
worauf der türkiſche Reſident Djeva Effendi einen Toaſt
auf das Wohl des Fürſten ausbrachte.

Die Begeguung unſeres Kaiſers mit der Kaiſerin von
Rußland

hat der Meldung des Hofberichts entgegen, nach welcher
die Kaiſerin jeden Empfang bei ihrer Durchreiſe durch
Berlin abgelehnt hatte, dennoch ſtattgefunden. Wohl ſeit
langem nicht, ſchreibt uns unſer Berliner Korreſpondent,
hat eine ſo überaus herzliche und für die große Menge
ſo tief ergreifende Begrüßung Seitens des Kaiſers mit
einem Mitgliede eines regierenden Hauſes ſich ereignet,
als am Mittwoch Abend mit der Czarin Maria. Daß
der Kaiſer die hohe Frau hier begrüßen würde, war längſt
beſchloſſene Sache, und hat Fürſt Orlow ſeiner Gebieterin
dieſen kaiſerlichen Entſchluß bereits in Königsberg mitge-
theilt. Eine unvergeßliche Scene wird es für alle die-
jenigen bleiben, welche denſelben in nächſter Nähe beige-
wohnt haben, als der Kaiſer den Tritt zum Salonwagen
hinaufſchritt, und die Czarin, voller inniger, freudiger
Rührung, ihm entgegeneilte, den greiſen Verwandten beide
Rewr entgegenſtreckte, von denen der Kaiſer ſogleich dieechte er iſ einen langen Kuß auf dieſelbe drückte und

dann die Czarin auf die Wangen küßte. Die erſten Worte,mit denen dieſe ihre Freude über die Begrüßung kundgab,

waren: „Herzlicher, herzlicher Dank, Majeſtät!“ worauf
ſie alsdann die Grüße von ihrem Gemahl und dem Prinzen
Wilhelm ausrichtete. Rührend war es, wie die beiden
Kinder, Großfürſt Georg und Großfürſtin Alexia, die
Hände ihres Urgroßonkels umklammert hielten und wieder-
holt küßten. Die ganze Art und Weiſe der Begegnung

etwas Außergewöhnliches, noch kaum Geſehenes.
ährend ſonſt bei der Ankunft eines Monarchen eine

Ehrenkompagnie mit fliegender Fahne auf dem Perron auf-
zumarſchiren pflegt und die Bahnhofshalle von der National-
hymne und Trommelwirbel erdröhnt, bildete diesmal ge-
wiſſermaßen die Volksmenge die Ehrenwache, welche ſtatt
der Muſik bei jedem neuen Moment der Begrüßung dem
Kaiſer und der Czarin anhaltende begeiſterte Hochrufe zu-
jauchzte. Genau 10 Minuten hatte die lebhafte Konver-
ſation, die beide höchſten Herrſchaften ſitzend in dem hell-
erleuchteten Salonwagen geführt, gedauert, als das Zeichen

bereits Oberegypten bedrohe, zu decken. Die Expedition herzlicher Weiſe wie die W geſchah. Entblößten
Hauptes verneigte ſich der Kaiſer vom Perron aus noch
mehrmals gegen die am Coupeefenſter ſtehende Czarin, die
mit ihren Kindern, während ſich der Zug bereits in Be
wegung geſetzt hatte, dem greiſen Großoheim unabläſſig
mit der Hand ihm Abſchiedsgrüße zuwinkte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Merſeburg, 22. Mai. (Ehejubiläum.) Herr
Geh. Regierungsrath Frhr. v. Diepenbroick-Grüter feierte
geſtern mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpaare, welches in der Behauſung
eingeſegnet wurde, gingen zahlreiche Beweiſe von Theil-
nahme und Verehrung zu.

Hettſtädt, den 20. Mai. (Neberfall Geſtern Abend
gegen 8 Uhr wurde die Ehefrau Ch riſtiane Amme geborene
Buſchmann hier von dem Bergmann G. hinter ihrer Scheune
überfallen und mit einem eiſernen Spaten dermaßen auf den
Kopf und an die linke Halsſeite geſchlagen, daß ſie beſinnungslos
zu Boden ſtürzte und ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Strafantrag iſt geſtellt.

Trebnitz, 21. Mai. (Selbſtmord.) Heute Morgen
wurde der Bäckermeiſter Friedrich P. hierſelbſt in ſeiner Wohn
ung exhängt aufgefunden.

J wergleben den 22. Mai. Die hieſige Kreis
Sparkaſſe) hat in Berückſichtigung des ſeit längerer Zeit
herrſchenden flüſſigen Geldſtandes die Zinſen für die ausge
liehenen reſp. auszuleihenden Darlehen herabgeſetzt und zwar
für Hypotheken- Darlehen von 4 auf 4 für Bürg-
ſchafts- und Fauſtpfand- Darlehen von 5 auf 4 und
für Darlehen an Gemeinden des Kreiſes zu Bauten, Wege-
anlagen c. von 5 reſp. 42 auf 4 Wenn auch durch dieſe

fand, worauf ſofort die Weiterreiſe über Nordhauſen nach Maßregel die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe in den nächſten Jahren
vorausſichtlich eine nicht unweſentliche Verminderung erfahren
werden, ſo kann doch mit ziemlicher Voherbet angenommen
werden, daß der Ausfall durch den von Jahr zu Jahr ſteigen
den Verkehr ſich bald wieder ausgleichen wird.

Prettin, den 22. Mai. Das von Sr. Majeſtät im
vorigen Jahre jeder evangeliſchen Schule geſchenkte „Luther-
bild“ hat in Prettin immer noch nicht ſein friedliches Plätzchen
finden können. Der Lokalſchulinſpektor, dem es übergeben war,
beſtimmte ohne Rückfrage an den Schulvorſtand, daß das
Bild die erſte Mädchen-Klaſſe ſchmücken ſollte und die
Mädchen ließen es für ihr Geld einrahmen. Einige Schul-
vorſt andsmitglieder waren jedoch der Meinung, der erſten

Knabenklaſſe gehöre das Bild. Der Bürgermeiſter und einige
Schulvorſtandsmitglieder begaben ſich dann eines Tages in das
Schulhaus, und da der erſte Mädchenlehrer gerade abweſend
war, ſo ließen ſie durch einen Schloſſer die erſte Mädchenklaſſe
öffnen und trugen das Bild in die erſte Knabenklaſſe. Der viel
ſeitigen Fehde in Prettin iſt dadurch neuer Zündſtoff gegeben.

ee- Nordhauſen, 21. Mai. (Aus der Strafkammer.)
Die Leſer der „Hall. Ztg.“ werden ſich erinnern daß unſer
Nachbarort Roßla in letzter Zeit zu wiederholten Malen durch
ſchwere Diebſtähle beunruhigt wurde. Heute fand auch der letzte
derſelben ſeine Sühne vor dem Strafrichter. Der Schneider
geſelle Guſtav Adolf Pfleger aus Heldrungen und der Schuſter
geſelle Johann Traugot Hendritzky ebendaher hatten bei dem
Gaſtwirth Herrn Bliednng im Gaſthof „Zum Kaiſer Barbaroſſa“
in Roßla 2 Schafe im Werthe von 50 4 geſtohlen, dieſelben auf
einen Wagen im Werthe von 75 geladen und waren hiermit
von dannen gezogen über Wallhauſen, Sangerhauſen und
Rieſtedt nach Pölsfeld, wo ſie die Schafe ſchlachteten und
das Fleiſch verkaufen wollten. Hierbei wurden ſie jedoch vom
Ortsvorſteher abgefaßt und verhaftet. Außerdem hatte Pfleger
noch 2 Mal mehrere Schock ſoeben erſt angepflanzter Kirſchbäume
eſtohlen und dieſelben verkauft. Da er wegen ſchweren Dieb-
tahls im wiederholten ſchweren Rückfalle ſich bekannte, erkannte
das Gericht auf 2 Jahr Zuchthaus und die üblichen Zuſatzſtrafen,
während der bisher unbeſcholtene Jendritzky mit 6 Monat Ge
fängniß davonkommt.

Von den Arbeiterkolonien.
Auch in Süddeutſchland findet die Sache der Arbeiter

kolonieen immer mehr Anklang. Neuerdings iſt man der
Sache in der Provinz Heſſen-Naſſau und im Großherzog-
thum Heſſen näher getreten und beabſichtigt für dieſes Gebiet
eine gemeinſame Anſtalt ins Leben zu rufen.

Jm Königreich Sachſen haben die diesjährigen „Ver-
einstage“ für innere Miſſion (28.--30. April) die erſte An
W zu gleichartigem Vorgehen gegeben. Beſtimmte Beſchlüſſe

i

zur Weiterfahrt an die Trennung mahnte, die in gleich

zwar ſind nicht gefaßt worden, da die Auswahl geeigneter Oert-
lichkeiten in einem ſo dicht bevölkerten Lande wie Sachſen ganz
beſondere Schwierigkeiten bietet, was vor allem auch von der
Herbeiſchaffung der nöthigen Mittel gilt. Die Bodenpreiſe ſtellen
ſich in Sachſen eben un verhältnißmäßig höher als in Pommern
und Schleſien. Auch das Vorwiegen der induſtriellen Thätig
keit und Gewöhnung iſt in Anſchlag zu bringen. Die bisher ge-
ründeten Arbeiter-Kolonieen ſtützen ſich hauptſächlich auf die

Landwirthſchaft; in Sachſen würde ſich dieſe nicht ſo ausſchließlich
in den Vordergrund ſtellen laſſen. Das aber läßt die Aufgabe
dort ungleich verwickelter erſcheinen als anderswo und muß z. B.
auch die Auswahl eines geeigneten Leiters ſehr erſchweren. Alle
dieſe Umſtände rechtfertigen es vollſtändig, wenn man in Sachſen
langſamer und bedächtiger vorgeht als in den Nachbarſtaaten.
Daß die ſchließliche Leiſtung aber eine gute ſein wird, bezweifelt
t der die ſächſiſchen Verhältniſſe aus eigener Anſchau-
ung kennt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Mai 1884.

Granulated
gryſtalt zuge l. l 7Kryſtallzucker II. a
Kornzucker von 96 24. 9025. 20
Kornzucker von 95 24.1024.30 t
Kornzucker von 94 S
Kornzucker 88 Rend. 23.7024.00
Nachproducte 88—-92 18.2020.40
Tendenz Vormittags 10 Uhr: Matter, namentlich für Ex-

portwaare.
Raffinade A.
Melis 31.00
Gem. Raffingade 29.50 --30.50
Gem. Melis I. 28.50-—28.75
Tendenz: Feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 49.50

bis 50.90

Marktberichte.

r Landgerſte Hafer 143-157 pr.g.

Nordhaufen, den 21. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16,80-18,00 Roggen 15,60--16,00 Gerſte 16,00
18,00 A. Hafer 15,50——16,00 Erbſen A. Speiſe-
bohnen A. Linſen A. Kartoffeln 3,804 A.
Stroh 425—4,75 A. Heu 78 Pro 1 Kilogr.) Rind-
ſteif 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00--1,20 Kalb-
leiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1--1,10 A. Ge-

räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,00
Tgfelbartt ar 2,20--2,40 Schock) Eier 2,40-2,60
Käſe 4,50

Berlin, den 21. Mai Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr. Loco 165—-203 nach Quo-
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 170,5 bez., Kündigungspreis
170,6 bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni bez.,

September October 56,00 bez.

für Spekulation und Export 2000 Ballen.

JuniJuli 171,5--170,75 bez., Juli Auguſt 173,5-173 beßh
AuguſtSeptember bez., September October 176,75-—1

bez., October November bez. e per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr. Loco 137—
153 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,5.4 bez., ruſ
ſiſcher .4 bez., inländiſcher bez., Kündigungspreis 146 .4
bez., per dieſen Monat und MaiJuni 146 bez., JuniJuli
144,5--145,25 bez., Juli-Auguſt 144,5--144,25 bez. AuguſtSeptember bez., September-October 104 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine 135—
200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen matt, gekündigt CEtr.
Kündigungspreis 4 bez., Loco 137—169 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 137,5 bez., pommerſcher bez., preußi
ſcher bez., ſchleſiſcher bez. ruſſiſcher mittel
bez., feiner bez., per dieſen Monat und MaiJuni 138,75nom., bez., ar 138,25-—138 .4 bez., See a
bis 136 bez., AuguſtSeptember bez., September October
135 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco und Termine ſtill,
Se W Ctr. Loco 127--135 nach Qualität bez., Künigungspreis 126 .4 bez., per dieſen Monat .4 bez. Me uni

4 bez., Juni- Juli 4 bez., Juli- Auguſt .4 bez., Sep
tember October bez., October November bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Fut-
terwaare 157-—167.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt CEtr. Winterraps bez., Sommerraps

bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Nahe Termine höher, ge

kündigt Ctr. Loer mit Faß .4 bez. ohne Faß 55,6 bez.,
Kündigungspreis bez. per dieſen Monat 56,2—-56,3 bez.,
MaiJuni 55,5 bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt
bez. Auguſt September 4 bez., September October 54,4

bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez.,Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à
10,000“ Termine feſt und höher, gekündigt 20000 Liter. Loco
mit Faß bez., Kündigungspreis 50,5 bez., per dieſen
Monat und MaiJuni 50,4—50,6--50,2 bez., Juni-Juli 50,5
bis 50,7--50,4 bez. Juli-Auguſt 51,2—-51,4--51, I. bez., Auguſt-
September 51,8-ö1,9--51,7 bez. September October
51 I 8 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000loco ohne Faß 50--50,2--50,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75,
Nr. 0 u. 1 22.00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack ver gekündigt Etr., Kündigungs
preis 4 bez., per dieſen Monat, Mai Juni und Junt- Juli
20,15--20,25 bez., Juli-Auguſt 20--20,05 .4 bez., Auguſt-Sep
tember bez., September-October 19,95—-20 bez.

Breslau, den 21. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100, per
MaiJuni 50,20 bez., JuniJuli 50.50 bez., AuguſtSeptember51,50 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 15209 bez., JuniJuli 151,50 bez., September October
145,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., Juni-Juli bez.,

Wetter Veränderlich.
Stettin, den 21. Mai. eizen feſt, loco 160,00-179,06 bez.,

per MaiJuni 178,00 bez., per September- October 181,00 bez.
Roggen feſt, loco 130,00--143,00 bez., per Mai Juni 142,50
bez., per September-October 141,50 bez. Rüböl unverändert,
per MaiJuni 57,00 bez. pr. September- October 54,50 bez.
Spiritus höher, loco 50,40, per MaiJuni 50,40 bez., per
Juli- Auguſt 51,20 bez., September-October 51,00 bez.

Hamburg, den 21. MNai. Weizen loco unverändert, au
Termine feſt, per Mai 170,00 Br., 169,00 G., per Juni Juli
171,00 Br. 170,00 G. Roggen loco uuverändert, auf Terminefeſt, per Mai 134,00 Br., 133,00 G., per Juni Juli 133,00
Br. 132,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig, loco 58 per October 57. Spiritus feſter, pr. Mai
42 Br., MaiJuni 42 Br., Juli- Auguſt 41 Br., pr. Auguſt-
September 43 Br. Wetter Schön.

Amfterdam, den 21. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 242. Roggen loco und auf
Termine unverändert, per Mai 167, per October 162.
Rüböl loco 35 per Herbſt 32.
LDVondon, den 21. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 8400, Gerſte 10200, Hafer 10400
Qrt. Weizen träge, Gerſte, Hafer und Mais feſt, Mehl un
verändert. (Schlußbericht.) Weizen 8430 Gerſte 10 190, Hafer
10390 QOrts. Weizen ruhig, nominell, unverändert, Mehl ſtetig,
Mais und Gerſte feſt, Hafer Sh. theurer.

Liverpool, den 22. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport14,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 180 Ballen, davon

für Feſt. Middl. amerikaniſche Oktober-November- Lieferung 6 d.
Petrolenum. Verltn, den 21. Mai. Petroleum 100 ke loco

b. per dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,65 Bf., 7,60 Gd., per Mai 7,50
Gd., per Auguſt-Dezember 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 7,55, per Juni 7,55, per Juli 7,65,per Auguſt 7,75, per Auguſt Dezember 8,00. Alles Brief.
vntwerpen. (Schlußberichr). Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. und Bf., per Juni 18 Bf., ver Juli 19 Bf., per Septem
ber- Dezember 19 bz. u. Bf. Weichend. NewYork den
21. Mai. Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork
8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in
NewYork 67 do. Pipe line Certificates D. 74 C.

Waſſerſtand ver Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
chleuſe bei Trotha) am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt
,04, am 23. Mai am neuen Unterhaupt 2,00 Meter

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 21. Mai 1,27 Meter über 0.

Waſferſtaud der Elbe bei Magdeburg am 21. Mai. Am
Pegel 1,62 Meter über 0

Vörſennachrichten.
Ver lin, den 21. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit vielfach höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich aber auch
heute ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen
den Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger, boten aber
ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar. Auch der weitere Ver
lauf des Verkehrs vollzog ſich, von unweſentlichen Schwankungen
abgeſehen, in ziemlich feſter Stimmung. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei zumeiſt ziemlich feſter Haltung. Der Privatdiskont
wurde mit 25. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft zu höherer Notiz
um; auch Franzoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche
Bahnen erſcheinen etwas beſſer. Von den fremden Fonds ſind
Italiener als höher und belebt, auch Ungariſche Goldrente als
feſter zu nennen. Ruſſiſche Anleihen waren behauptet, ruſſiſche
Noten ſchwach. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen
in feſter Haltung mäßige Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien
waren feſt und ruhig; Diskonto-KommanditAntheile und Deutſche
Bank ſteigend und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und theil
weiſe lebhaft; Montanwerthe behauptet und ſtill, Laurahütte
feſter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt und
ruhig Oſtpreußiſche Südbahn weichend und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 259,00, Fran
zoſen 531,00, Oeſterr. Kreditaktien 528,00 Dortmunder Stamm-
Prioritäten 74,12, Laurahütte 109,25, Darmſtädter Bank 154,25,
Deutſche Bant 152,00, Diskonto 20537, Freiburger 115,25,
Mecklenburger 199,87, Mainzer 109,50, Marienburg 73,75, Rechte
Oderuferbahn 191,00, Oberſchleſiſche 270,90, Oſtpr. Südbahn
103,00, Galizier 119,87, Elbethal 340,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
305,(0, Gotthard 110,25, Buſchtehrader Bahn 82,50, Rumänier
104,25, Oeſterr. Papierrente 67,62, Oeſterr. Silberrente 68,00,
1860er Looſe 121,25, Jtaliener 96,00, Ruſſen alte 92,37, Ruſſen
1880er 76,37, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 76,87,
Ruſſ. Noten 207,00, Ruſſ. Orient II. 59,25, do. III. 60,00,
Neueſte Ruſſen 91,75, Lübeck-Büchen 164,37, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 71,00, Tabacksaktien 115,00.
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Sonnabend den 24. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9-- 12 Uhri en 2--4 Uhr. Ausleihen der Vage und Abgabe derſelben von
Uhr.Vicrien Vibtiotbet- geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4. t
Sparkaſſe f. d. Saalkreis ſtanden Vm. 9—1 u. r 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot..
ger enlſtedgefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

e dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor Ser-S r. Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler!.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.Plattdütſche Vereenigung. Toſammenkunft Klock 8 i. „Rikskanzler“, un 6 I g8taurant I aun III 4

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Heptan“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin. Restaurant, mit großem Salon und Terraſſe, von der man eine rijber Fabrikpreiſe.

h S prachtvolle Ausſicht in das Saal- und Unſtrutthal hat, beſtens zuempfehlen. (5
eem-x- mmRepertvir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
Neues Theater: Die Jungfran von Orleans. Rom. Tragödie
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Die Jungfrau von Belleville.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Errichtung von Petroleum-Probeſtellen.

Um die Verkäufer von Petroleum in den Stand zu ſetzen, ſich
davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß das von ihnen feilgebotene
Petroleum in Betreff ſeiner Entflammbarkeit den Anforderungen der
Kaiſerlichen Verordnung über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feil-
halten von ne vom 24. Februar 1882 (R.-G.-Bl. S. 40.)
entſpreche, ſind nachſtehend verzeichnete PetroleumProbeſtellen errichtet
und als beeidigte Prüfer beſtellt worden

in Torgau, Apotheker Kuhne,
Wittenberg, Apotheker Rächter,
Gräfenhainichen, Apotheker Lächt,.
Brehna, Apotheker Meyer.
Delitzſch, Aichmeiſter Bäer.,
Halle a S., Dr. phil. Teuchert,

Zeitz, Apotheker Rohlen,
Eisleben, Aichmeiſter Whieme,
Cölleda, Apotheker Scherl

Für die Unterſuchungsgebühren iſt nachfolgender Tarif feſtgeſetzt
worden:

für die mer zum einer einzelnen Probe 2 für die Un
terſuchung von zwei oder drei zuſammen eingereichten Proben je

1 75für die Unterſuchung von vier und mehr Proben je I. 50
Merſeburg, den 22. März 1884.

Der Königliche RegierungsPräſident.
V. Diest.

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Merſe
burg wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht,

Halle, den 28. April 1884.
Der Oberbürgermeiſter

Staude.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen:
ein Einſchreibbrief an den WirthſchaftsJnſpektor David zu Roſch
kowitz bei Pitſchen (Oberſchleſien), eingeliefert hierſelbſt am 5. Mai
d. J. zwiſchen 7 und 8 Uhr Nachmittags.

Halle (Saale), den 20. Mai 1884.
Kaiſerliches Poſt Amt IV.

Jm Auftrage:
Mohr.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns

L. Poetoers, in 7 L. Peters Co. in Zörbig, iſt zur Prü-
fung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf

den 18. Juni 1884, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt.

örbig, den 16. Mai 1884.Worbis. Koch,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
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V r in RWin utunde von Bahn, tundeGuts-Verhauf, en
von einem Dorfe belegen, ſoll

verkauft werden. Areal 500 Morgen in einem Plan incl. 25 Morgen
guter Wieſen, Acker bis auf ca. 20 Mrg. kleefähig. Gebäude, welche
mitten im Areal liegen, ſind in den 70er Jahren erſt neu und maſſiv
erbaut. Jnventar vollſtändig. Ein Vorwerk mit 60 Morgen iſt von
dem Areal noch auf 6 Jahre, der Morgen zu 5 Thlr., verpachtet.
Forderung 34,000 Thlr. Anzahlung ca. 12,000 Thlr. Hypothek feſt.

Halle a/S., große Steinſtr. 6. 6116] Fr. Krüger.
Ein ſchönes Gut, 2 Kilometer vonGutsverhauf. S t nete
Areal 504 Mrg. beſter Rübenboden

Halliſcher Tages -Kalender. Velociped
in allen Größen.

Autopedhochintereſſant für
Jung und Alt.2 anw2 etlzaNen! Neu! gabaprngen.

Otto Ett, Berlin S.,
11. Eliſabethufer 11. [5883

Palzziegel
r

Eisernes Baumaterial.
Großes Lager. Hilligſte Preiſe. 8

Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert.
Pisengiesserel u, Maschinenſabri,

Halle a/S. Giebichenstein.

bater Qualität tieſertdie

a S Zalzziegelfabrik vonApotheker Benemanns Diamantkätt kittet Abort Sohant
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136 Halle a S

AIbiüm FEentze, Schmeerſtraße Z9YI rot
Stettiner Cement!

6 Lager: Saliue Halle a/S. beim

ärtr errn Si ſowiDen geehrten Touriſten, die Naumburg und Umgegend beſu auf ſere Fabrik hier Bei
chen, erlaube ich mir mein in der Nähe des Bahnhofs gelegenes nahme von fünf Tonnen und da

6003
Gebrüder Baenseh,Achtungsvoll Dölau bei. Halle a/S.

e n
268

I Bechenschaftsberichte, Prospecte und Autragsformolare gratis:

Eröffnet den 1. Mai. Proſpekte Raſfia-Bast zum anbinden vonS

U ie Bade- Pflanzen empfehlen billigſt [55Soolbad Suln een. henon s cm
Station der Thüringer Bahn). und die Badedirektion. [4725

e er Varben, trocken und in Firnißgerieben, auch gleich ſtreichfertig
in allen Nüaucren,

Möbellacke.
Fussbodenölglanzlack,
Fussbodenspiürätus-

glamzlack.
Chrästoph's Fussboden-Lebens- und Pensions-Versicherungs- gang

Gesellschaft in Hamburg. e fenvetzen,
S.

Er richtet am 1. Februar 184A8.

Aus Z. U
aus dem Rechenschaftsberichte vom 10. Mai 1884.

UVltimo 1883 waren in Fraft:
21,788 Lebensversicherungen mit -4 60,994,590.

614 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-

sionen von 318,346. 85.
Die Einnahme in 1883 betrug:

An Prämien- und Capitalzahlungen 2,247,995. 22.

„„Zinsen 647,262. 60.Verausgabt Wurden:

Fürnäss., braun und gebleicht,
Siccatiw u. Terpentinöl

eteo. empfehlen [5543
Helmbold Comp.

röbleher Wanzentod
in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt bei [4382

F. Waltsgott.
Desinfectionsmittel

aller Art empfiehlt zur geneig
ten Abnahme [5865
Louis Voigt,

gr. Ulrichſtr. 16.
Für 417 Todesfälle 4& 1,090,260. Dr. Höbereiner's„102 bei Lebzeiten fällig gewordene S NnivorſalVersicherungen 5 148,540. Putz-Pulver.Seit ihrer Gründung 2zahlte die Gesellsehaft

überhaupt an Versicherungs-Capi-
talien und Renten

Das befſte, einfachſte u. billigſte
Mittel zum ſofortigen glänzenden
Reinigen aller Metalle wie: Blech,
Meſſing, Kupfer, Silber, Gold,
ebenſo Alfénide und andere Com-
pofſitionen ohne Abnutzung des
Materials; desgleichen auch von
Schaufenſtern und anderen Glas-
ſcheiben. Zu haben bei [5868

I. Uüller 00,
Poſtſtraße S.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr
Hermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen in 6 Wochen
mehr wie dere onate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [4737

Dre Steinbrück.
Pwpilepsi Tanencht) w. an

23,408,014. 63.

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.
Die Reservefonds belaufen sich auf „15,127,939. 84.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken 10,568,675. 65.Darlehen gegen Unterpfand 2,553,450.

discontirten Wechseln 193,945. 16.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 979,615. 80.

Dividende 20

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

Theodor Heime, Blücherstr. Sa.
in Erfurt

bei der General-Agentur
Geastfov Schmedctt,

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

dere Nervenkrank-

lich d. Spezialarzt Dr. Killischt Korr. en heiten beilt brief-HausVerkauf. ein gen der zahlDas zum Nachlaß der Frau Geheimräthin reieben Erfolge grosse goldene
Volkmann gehörige, hier Kleine Stein n r gemwehaftl 5
strasse Nr. G belegene Hausgrundſtück nebſt 7500 Mark Mündelgelder per
großem Hofraum, Seitengebäude und großem, 1. Juli e. auf ſichere Hypothek
bis an die Poſtſtraße ſich erſtreckenden Garten herts gr. Märterſtr. 26
iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu ver 4806 im Contor.

[5838

[6065

kaufen.

o i TheilNäheres bei mir zu erfragen. annnig ar. m Getyrins
incl. 40 Mrg. zweiſchürige, gute Wieſen, Gebäude gut, Jnventar gut,ſämmtl. lanbwirthſchafti Maſchinen, lebendes Jnventar, 16 Pferde,

35 Stück Rind, ca. 150 Schafe, 8 Zuchtſauen u. ſ. w. Forderung
nur 60,000 Thlr. Anzahlg. 20,000 Thlr. Hypothek feſt. [6117

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. Fr. Krüger.

Der Ceſtaments-Pollſtrecker ar rn
uſtizrath Krukenberg in Ialle aß, e neteöffnet von 8 Uhr Morgens bie8 7 uhr Rbene

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben, den 21. Mai. Geſtern wurde die reviſoriſche
Prüfung, welche unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Todt
und des Regierungs und Schulraths Haupt vom 13.--20. Mai
abgehalten wurde, beendigt. Das Reſultat war ein ſehr günſti-
ges. Von 70 Theilnehmern beſtanden 53 die Prüfung.

Beeſenlaublingen, den 22. Mai. (Trichinoſis.
Diphtheritis.) Dem ſichern Vernehmen nach ſind ſeit einigen
Tagen in Strenz-Naundorf bei Alsleben a. S. durch den
Genuß von rohem, zum Theil auch gebratenem Schweinefleiſch
viele Perſonen, 17 in hohem Grade an der Trichinoſis er-
krankt. Seit einigen Wochen kommen hier unter den Kindern
häufige, aber meiſtens leichte Erkrankungen an Scharlach und
Diphtheritis vor. Auch erwachſene Perſonen wurden von
der Diphtheritis befallen.

Hettſtädt, den 22. Mai. (Ein abermaliger Be-
weis für die Rohheit), welche ſich namentlich an den Lohn
tagen hier zeigt, iſt folgender. Der Hüttenmann Boſſe fing,
als er von der Arbeit zurückkehrte, mit ſeinen Wirthsleuten, den
Schleifer Th. Franke'ſchen Eheleuten, ohne Veranlaſſung Streit
an; der e packte die Frau F., ſchleppte ſie in den Haus
flur und drohte ihr mit Todtſchlag. Als nunmehr ihr Ehegatte
ur Hülfe herbeieilte, warf ſich Boſſe auf dieſen und mißhan-
elte ihn derart, daß er ſchwere Verletzungen davontrug, die

ſeinen Tod herbeiführten. Boſſe wurde von dem herbeieilenden
Polizeiſergeanten Lambrecht verhaftet und in das hieſige Ge
richtsgefängniß eingeliefert. Die Obduction der Leiche Franke's
hat heute ſtattgefunden.

Naundorf b. E., 21. Mai. (Während des
Gewitters) am vorgeſtrigen Nachmittage ſchlug der Blitz
auch im hieſigen Orte ein und zwar in das Wohnhaus
des Gutsbeſitzers Herrn Ludwig Höppner und be-
ſchädigte den Giebel, ohne zu zünden.

Weißzeufels, 21. Mai. (Ueber die Augen-
krankheit), welche unter den Schülern herrſcht, wird
uns von ſehr geſchätzter Hand Folgendes mitgetheilt. Nach-
dem ſich bei der am 17. huj. vorgenommenen ärztlichen
Unterſuchung von den 126 Zöglingen des hieſigen Seminars
nur 13 als noch augenkrank herausgeſtellt hatten, und von
den 304 Kindern der Uebungsſchule nur 28 krank waren,
hat der Unterrichtsbetrieb in der Anſtalt am 19. huj.
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden können.
Ebenſo hat der Unterricht im Progymnaſium heute
wieder begonnen, und auch in der Stadtſchule gehen die
unliebſamen Ferien heut zu Ende. Völlig erloſchen
iſt freilich die Augen- Epidemie noch nicht.

K. Freiburg, 22. Mai. Wahrſcheinlich um dem
bevorſtehenden Bauerntage in Köſtritz an dem aus
hieſiger Gegend der Landwirthſchaftliche Verein Naum-
burg ſich betheiligen wird ein Paroli zu biegen, haben
die „Bauern“ der Eiſenacher Obſervanz für den 25. Mai
einen Bauerntag nach Steigra, alſo ganz in unſerer
Nähe, einberufen. Auf demſelben ſoll, außer dem unver-
meidlichen Herrn Wiſſer, der Reichstagsabgeordnete für
Meiningen II. Witte (der „freiſinnige“ Nachfolger Laskers)
aus Roſtock reden, obgleich derſelbe nicht Bauer, ſondern
Senator, d. i. Stadtrath, iſt.

Wittenberg, den 21. Mai. Bei der geſtern vorgenommenen
Verpachtung ſtädtiſcher Wieſen hat die Stadt im Durchſtich
allein einen Pachtausfall von über 1000 gehabt. Das Futter
auf den Elbwieſen ſteht rer üppich und iſt in dieſem
Jahre gar nicht durch Mäuſefraß beſchädigt.

Sangecrhauſen, 21. Mai. (Schulbau.) Nachdem die
Vorarbeiten zum Bau unſerer Mädchenſchule an der alten Pro
menade ſchon vor einiger Zeit in Angriff genommen wurden,
konnte nunmehr auch der Grundſtein gelegt werden. Dies
geſchah geſtern Nachmittag um 5 Uhr unter einer entſprechenden

Herr Bürgermeiſter Knoblocch hob in einerFeierlichkeit. tkurzen Anſprache die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen Schul
weſens und die Nothwendigkeit des begonnenen Schulbaues her-
vor. Er wies darauf hin, daß in Sangerhauſen zur Zeit der
Erbauung des Stadtſchulgebäudes im Jahre 1844 nur 600 Schul
kinder vorhanden geweſen ſeien, jetzt aber ſei die Zahl derſelben
auf 1597 angewachſen. Nach Verleſung des Protokolls über die
heutige Feierlichkeit, welches die Magiſtratsperſonen, den Stadt
verordneten, die Mitglieder der Baudeputation und die Bau
meiſter unterzeichneten, wurde dieſes Schriftſtück nebſt dem
neueſten Programme des hieſigen Gymnaſiums, einiger Lehr
pläne der Volksſchulen, dem Adreßkalender von Sangerhauſen,
je einer Nummer der „Sangerhäuſer Zeitung“ und der „Sanger-
häuſer Nachrichten“, dem Haushaltsplan der Stadt Sanger-
hauſen pro 188485 und dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro
188384 in einen Blechkaſten gethan. Nachdem derſelbe hermetiſch
verſchloſſen war, wurde er in den Grundſtein verſenkt. Herr
Baumeiſter Thate, welchem die Ausführung des Baues über-
tragen worden iſt, vermauerte den Kaſten und that darauf drei
Hammerſchläge. Darnach ergriff auch Herr Bürgermeiſter
Knobloch den Hammer und that unter einem Segenswunſche
drei Schläge, desgleichen auch der Senator Mueller. Nach
einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers zu Rieſtedt iſt unter
den Pferden des Topfhändlers Auguſt Paul daſelbſt die Rotz-
krankheit aus gebrochen.

WTB. Gotha, 21. Mai. (Der Landtag) hat das
Geſetz wegen Mißbrauchs des Vereins- und Verſammlungs-
rechts auf die Zeit der Geltung des Sozialiſtengeſetzes
angenommen.

nun Gera, den 22. Mai. (Gymnaſium-Bau. Flucht
eines Geiſteskranken.) Am 28. d. M., dem Geburtstage
unſeres Fürſten, ſoll hier die Grundſteinlegung zu dem neuen
fürſtlichen Gymnaſium ſtattfinden. Wie verlautet, wird Se. Durch
laucht ſelbſt den Act vollziehen. Jn eigenthümlicher Weiſe
hatte dieſer Tage ein Geiſteskranker in Roda ſeine Flucht aus
der dortigen Jrrenanſtalt ins Werk geſetzt. Derſelbe war in
den n r gekrochen, um durch denſelben zu entfliehen.
Er blieb jedoch in dem Kanal ſtecken, und erſt nach zwei Tagen
wurde er entdeckt und aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit.

r wen 22. Mai. (Vom Hofe. Herberge
zur Heimath. Penſionirung. Vom Gerichte.
Conuſervativer Verein.) Se. Durchlaucht der regierende
Fürſt Carl Günther wurde geſtern von einem Unfalle be
troffen, der leicht ernſtliche Folgen nach ſich ziehen konnte. Beim
Durchreiten des Schloßportales ſtürzte das Pferd auf dem glatten
Pflaſter und ſchleuderte den Reiter gegen eine Treppenſtufe. Die
erlittene Verletzung beſchränkt ſich glücklicherweiſe auf eine unge
fährliche Muskelquetſchung in der Kreuzgegend, und wird der
Sturz hoffentlich ohne weitere böſe Folgen bleiben. Die hier
errichtete Herberge zur Heimath iſt geſtern baulich fertiggeſtellt
worden und ſoll den 3. Pfingſtfeiertag eingeweiht werden.

Dem Geheimen Ober Regierungsrath Kurtz, über deſſen
50jähriges Dienſtjubiläum am I. Februar dieſes Jahres an dieſer
Stelle berichtet wurde, iſt auf ſein Nachfuchen der wohl-
verdiente Ruheſtand gewährt worden. Der wehd Miniſte
riums hat denſelben vorgeſtern in ehrenvollſter Weiſe entlaſſen.

Eine Kommiſſion des hieſigen Amtsgerichts begab ſich geſtern
Rach dem I Stunde von hier entfernten Dorfe Berka,
um die Ausgrabung einer Leiche und deren Obduktion zu veran
Iaſſen, da Verdachtsgründe für einen gewaltſamen Tod des Ver
ſtorbenen vorliegen ſollen. Vom conſervativen Verein
der ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaft iſt für Sonntag, den 25. Mai,
eine allgemeine Verſammmlung im Jakob'ſchen Gaſthofe zu Ebe

Halle, Sonnabend, 24. Mai 1884.

Knauer- Gröbers einen Vortrag halten wird über: „Wie hat
ſich bei der en grtiger bedenklichen Kriſis der Landwirth-
ſchaft der Groß- und Kleingrundbeſitzer im Hinblick auf die
Reichstagswahl verhalten?“

Deſſau, den 22. Mai. (Unſer Gemeinderath) hat in
ſeiner letzten Sitzung das Verwerfliche des Verhaltens ſeiner
Mitglieder, welche die anberaumten Sitzungen nicht beſuchen,
anerkannt und eine Erklärung unterzeichnet, er welcher der
Vorſitzende ermächtigt wird, diejenigen Mitglieder ſowohl, die zu
ſpät in der Sitzung erſcheinen, als auch diejenigen, welche unent-
ſchuldigt fehlen, mit einer Geldſtrafe zu belegen. Herr Ober-
bürgermeiſter Medicus iſt ſehr leidend aus Carlsbad hier
wieder eingetroffen. Der Zuſtand des Patienten iſt, wie ich
aus authentiſcher Quelle vernehme, derartig, daß die Angehörigen
und Aerzte die Zuziehung eines Spezialarztes beſchloſſen haben.

Der Erbprinz und die erlauchten Eltern und Geſchwiſter ſind
heute zur Vermählungsfeier nach Schloß Philippsruhe ab-
gereiſt. Der Herzog kehrt mit Familie einige Tage vor dem
Einzuge der Neuvermählten nach hier zurück. Der in den
Tagen vom 1. bis 4. Oktober hier tagenden 37. Verſamm-
lung deutſcher Philologen und Schulmänner wird ſchon
jetzt alle Aufmerkſamkeit 3 und auf die Wichtigkeit und
hohe Bedeutung der Verhandlungen hingewieſen, auch die Bitte
ausgeſprochen, den zum erſtenmale zu uns kommenden Vertre-
tern der Wiſſenſchaft einen feſtlichen Empfang, zu bereiten. Die
Stadt Deſſau wird ſich der Ehre, die ihr erwieſen wird, würdig
zeigen.

Eisleben, den 21. Mai.
Der Gewerkentag der Mangsfeldſchen Kupferſchiefer

bauenden Gewerkſchaft
welcher am 19. d. M. zu Eisleben unter dem Vorſitz
des Gewerkſchaftlichen Deputirten Geh. Bergrath Profeſſor
Dr. Zirkel (Leipzig) ſtattfand, war ſchwächer beſucht
als in früheren Jahren. Der den einzelnen Gewerken be
reits ſeit einigen Wochen vorliegende gedruckte Verwal-
tungsbericht und Ausbeuteſchluß bot der Verſammlung
keine Gelegenheit zu Aeußerungen irgend welcher Art.
Wir übergehen dieſen Gegenſtand, da die Halliſche Zeitung
ſchon vor längerer Zeit die Hauptpunkte dieſes Berichtes
in einem beſonderen Artikel gebracht hat. Die Ausbeute
betrug 50 pro Kux gegen 60 im Vorjahre. Die
in ſtetem Fallen begriffenen Kupferpreiſe, ſo wie bevor-
ſtehende bedeutende Waſſerhaltungs- und Ausrichtungs-
arbeiten jeder Art werden aller Wahrſcheinlichkeit nach
auch im nächſten Jahr die Ausbeute noch weiter herunter-
drücken. Unter Nr. 2 der Tagesordnung wurde eine be-
deutende Anzahl von Unterſtützungen an Bergleute,
Arbeiter und deren Hinterbliebenen c. durch die
Herren Gewerken bewilligt. Beſonders bemerkt zu werden
verdient auch die Bewilligung von 2500 nebſt Grund
und Boden zur Erweiterung des Schulgebäudes
in Molmek, von 4500 für denſelben Zweck in Wim-
melburg, ferner eines Zuſchuſſes von 40000 für die
nothwendig gewordene Erweiterung des Knappſchafts-
lazareths in Eisleben, trotzdem die Gewerkſchaft be
reits dauernd den vorgeſchriebenen doppelten Beitrag zur
Knappſchaftskaſſe beiſteuerte. Schließlich iſt noch her-
vorzuheben die Bewilligung von 15000 zum Bau
eines evangeliſchen Gotteshauſes in Molmek
und des Betrages von 15000 zum Bau eines ka-
tholiſchen Bethauſes in Siersleben, welches in
der Hauptſache den in Gerbſtedt und Umgegend an
geſiedelten 900-1000 Angehörigen von Arbeitern katho-
liſcher Confeſſion Gelegenheit zum Beſuch eines nahege-legenen Gotteshauſes ihrer eigenen Confeſſion verſchaſſen

ſoll. Es iſt dieſer Beſchluß um ſo bedeutſamer, als er
zu Eisleben, der Wiege des Proteſtantismus, aus freien
Stücken ſo kurze Zeit nach den Epoche machenden Luther-
feſttagen gefaßt worden iſt und beredtes Zeugniß ablegt
von der wahrhaft evangeliſchen Weitherzigkeit der bei

dieſem Beſchluß Betheiligten, von einer erhabenen Auf-
faſſung, welche ſich fern hält von confeſſioneller Engherzig-
keit, wie ſie in der katholiſchen Kirche nur zu gebräuchlich
iſt. Auch iſt es beiſpielsweiſe bemerkenswerth, daß die
bekanntlich ſo reiche römiſche Kirche nicht einmal die nö-
thigen Mittel flüſſig zu machen beſtrebt iſt, um die Stelle
der katholiſchen Geiſtlichen in Eisleben der Luther-
ſtadt auch nur einigermaßen ausreichend zu dotiren.

Kreistag zu Erfurt.
Erfurt, 21. Mai.

Auf dem heute hierſelbſt ſtattgefundenen Kreistage
des Landkreiſes kam die hochwichtige Frage wegen der
Einbeziehung der land- und forſtwirthſchaft-
lichen Arbeiter in den Kreis der zur Krankenver-
ſicherung verpflichteten Perſonen zur Berathung und
Beſchlußfaſſung. Nach eingehender Debatte, wobei aller
ſeits die Wichtigkeit der Theilnahme der ländlichen Arbeiter
von den Vorzügen und Wohlthaten des Geſetzes betont
wurde, nahm der Kreistag folgendes Statut mit 22 gegen
1 Stimme an:

s 1. Die Anwendung der Vorſchriften des S 1 des Geſetzes
betr. die Krankenverſicherung der Arbeiter vom 15. Juni
1883 wird auf die im Landkreiſe Erfurt in der Land
und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter erſtreckt.G 2, Kr 6 des Geſetzes.)

s 2. Die Vorſchriften der S 49-53 des Geſetzes finden auf
die Arbeitgeber der im vorſtehenden s 1 bezeichneten
Perſonen Anwendung.

Sodann beſchloß der Kreistag mit demſelben Stimm-
verhältniß, daß für den ganzen Umfang des Kreiſes eine
gemeinſame Ortskrankenkaſſe (Kreiskrankenkaſſe) zu
errichten ſei.

Man verhehlte ſich bei dieſem Beſchluſſe nicht die
Schwierigkeiten der Ausführung, zum Theil auch die Be
denklichkeiten einer ſolchen Organiſation gegenüber der viel
feſteren Fügung und leichteren Handhabung der gemein-
ſamen Gemeindekrankenverſicherung, indeſſen erachtete man
doch die größeren Vortheile der erſtgenannten Jnſti-
tution für zu bedeutend, um nicht den Willen zu haben, ſie
den Verſicherten zuzuwenden. Von durchſchlagender Bedeut-
ung war hierbei die Erwägung, daß die Kreiskrankenkaſſe es
geſtattet, die ärztliche n auch den erkrankten Fami-
lien- Angehörigen der Kaſſenmitglieder zuzuwenden. Daß
die Wohlthat regelmäßiger ärztlicher Behandlung auf dem
Lande, namentlich in der unbemittelten Bevölkerung, noch
vielfach vermißt wird, iſt Niemandem neu, der die Ver
hältniſſe kennt.

Daher beſchloß denn auch zuletzt der Kreistag, daß
Jeben ausgeſchrieben worden, in welcher Herr Ferdinand in dem zu entwerfenden KaſſenStatut die Beſtimmung

Beilage zu e 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag

ſatz nur nach dem
rechnen. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reich
gericht, IV. Civilſenat, durch Urtheil vom 24. März feg au

t au

Aufnahme finden ſolle, daß den Familien- Angehörigen d
Kaſſenmitglieder freie ärztliche Behandlung und Arzn
zu gewähren ſei, und daß die freiwillige Verſicherung b
der Kaſſe auch anderen im Kreiſe beſchäftigten Perſone
ſelbſtſtändigen Handwerkern, Landwirthen, Beamten d
W und Forſtwirthſchaft und dem Geſinde, geſtatt
werde.

Dieſe, von dem Geiſte wahrer Humanität und Woh
wollens für die arbeitende Bevölkerung des Kreiſes g9
tragenen Beſchlüſſe gereichen der Kreisverſammlung z
Ehre. Mögen ſie mit an ihrem Theile dazu beitrage
den ſozialen Frieden im Vaterlande zu erhalten und reich
Segen bringen!

Geflügel- Ausſtellung zu Halberſtadt.
8 Halberſtadt, 22. Mai. Vom ſchönſten Wetter begün

fand am heutigen Mittage im „Elyſium“ die Eröffnung
vierten, vom hieſigen Geflügelzüchterverein veranſtaltete allgeme
Geflügelausſtellung ſtatt. Das große Ausſtellungslokal, welch
ſich ſeiner Lage und Größe wegen zu dieſem Zweck vorzügli
eignet, hat mancherlei Ausſchmückung erfahren und macht d
ganze Arrangement, bei welchem man von dem Grundſatze a
ging, die Beſichtigung der ausgeſtellten Thiere dem Publiku
möglichſt bequem und überſichtlich zu machen, den wohlthuendſ
Eindruck. Mit größter Sorgfalt iſt man bei Aufſtellung d
Behälter für die einzelnen Gattungen der Ausſtellungsgegenſtänd
der Aufſtellung und Reihenfolge zu Werke gegangen und m
auch dieſe ganze Anordnung als eine höchſt muſterhafte bezeich
werden. Die Mitglieder des Ausſtellungskomités haben
wieder mit ebenſo viel Eifer als Geſchick ihrer ſchweren Ar
entledigt und in allen Theilen der Ausſtellung gewinnt man d
Eindruck, daß es ſich nicht, wie man ſo vielfach irrthümlich
Weiſe meint, um eine flüchtige Spielerei handelt, ſondern d
man wirklich bemüht iſt, höheren Zwecken zu dienen und name
lich das Jntereſſe an der leider bis jetzt immer noch nicht gen
gepflegten Züchtung des Geflügels auch in weiteren Kreiſen
wecken. Wir können dieſe ſo zahlreich beſchickte Ausſtellung all
Freunden und Züchtern u. ſ. w. aus vollſter Ueberzeugung en
pfehlen. Der Verein hat keine Mühen und Opfer geſcheut u
verdient das Beſtreben deſſelben, dem Publikum wirkl
etwas Großartiges zu bieten, gewiß die allſeitige Unte
ſtützung. Die Zahl der Ausſteller beträgt nach dem K
taloge 110. Ausgeſtellt ſind 175 Stämme Hühner in
Klaſſen, 265 Paar Tauben in 24 Klaſſen, 17 Stamm Ent
verſchiedener Arten, mehrere Stämme Gänſe, Trut- u
Perlhühner, wie eine reiche Collection von Sing und Ziervöge
Jm weiten Garten haben in langen Reihen die Hühner c. Au

gefunden; in einem prächtig angelegten Baſſin mit Rieſe
ontäne ſchwimmt das Entenvolk; im prachtvoll geſchmückt

Saale wie in den Nebenräumen ſind die Tauben, Zier- u
Singvögel ausgeſtellt. Vor Eröffnung der Ausſtellung fa
durch die Herren MartenLehrte und Gutsbeſitzer Bauman
Zilly (für Hühner), R. Ortlepp- Magdeburg (für ſchwere Taif
ben), Kauſche Braunſchweig und W. Keune hier (für lei
Tauben) und Hemſtedt hier für Zier- und Singvögel)
Vertheilung der zahlreichen von Vereinen geſtifteten Ehren u
Geldpreiſe wie der vom Königl. landwirthſchaftlichen Miniſteri
verliehenen ſilbernen und bronzenen Staatsmedaillen ſtatt.
An Prämien wurden vertheilt:

A. Für Hühner: 1. Silberne Staatsmedaille: 9
Ortlepp- Magdeburg aufgelbe Cochinchina; bronzene Staat
medaille: Lieut. Pitzſchke- Sandersleben für ſchwarze Kaule
Hotelier Behnecke-Kloſter Michaelſtein für weiße Truthühne

2. Privat-Extrapreiſe, an B. Honig-Buckau, G. Cr
mer hier, C. Lentz e-Wansleben.

2. Erſte Geldpreiſe zu 8 bis 15 C. Hoffman
Eisleben; A. Linſel hier; G. Cramer hier; Max Seyde
Meuſelwitz; C. Lentze-Wansleben; F. Behnecke-Kloſter M
chaelſtein (für weiße Truthühner) l3. Zweite Geldpreiſe zu 4 bis 7,50 Lieut. Pitzſchk
Sandersleben, G. Röttger hier, F. Wohlen berg n i
C. Gerlach-Helbra bei Mansfeld; R. Ortlepp-Magdebu
(2 mal); H. Schobert hier; B. Honig-Buckau; Dr. Schult
Dardesheim; A. Hildebrandt-Etgersleben; G. Cramer hie
M. Winter hier; W. Klietz-Zilly (2 mal); A. Kothe-Gr
ningen; F. Krimmelsbach hier; H. Velten hier für Pe
hühner; derſelbe für Rouen- und Aylesburü-Enten (2 mal
Ortleppe Magdeburg für Peking-Enten; Lieut. Pitzſchke-Sa
dersleben für Honolulu-Gänſe. Außerdem wurden noch 24driti
Preiſe (Anerkennungen) zuerkannt.

B. Für Tauben: 1. Silberne Staatsmedaille:
Bormann-Jerxheim; H. Marten-Lehrte.

2 Privät-Extrapreiſe 5 reſp. 10 L. v. LettoSargſtedt, Franz Vaupel hier; F. Heydecke hier;
Bötticher hier; R. Ortlepp Magdeburg; W. Borman
Jerxheim.

3. Erſte Geldpreiſe zu 6 bis 10 H. Marten-Leh
(3 malh); O. Schauſeil-Eisleben; G. Streit-Ober-Cunersdor
W. Fromme-Soeſt; H. Schieferdecker -Magdeburg;
Salzſieder-Hannover; Ad. Wettges hier.

4. Zweite Geldpreiſe zu 25 H. Schieferdecke
Magdeburg (4 mal); A. Hauſchting-Kamenz i. Schl. (2 ma
W. Boſſe-Jerxheim, Edm. Baum ann- Halle a. S.,
Salzſieder- Hannover (2 mal); H. Marten-Lehrte (9 ma
W. Fromme-Soeſt (2 mal); C. Wagenführ hier A. Reiner
Braunſchweig; Frl. Eliſe Wagenführ hier (2 mal); L. v. Letto
Sargſtedt; G. Revers hier (2 mal); Franz Heydecke hier mal
W. Bormann-Jerxheim (3 mal); B. Ahlhelmhier;: F. Vaup
hier C. Böttcher hier (3 mal); H. Schobert hier (2 mal
G. Revers (2 mal); R. Ortlepp- Magdeburg (2 mah.
Außerdem ſind noch 12 dritte Preiſe (Anerkennungen) verlieh

C. Für Zier und Singvögel: 2. Preis 5 C. Gerla
Helbra, ferner zwei Anerkennungen. Der Beſuch war ein ſe
a ender, ſo daß die Unkoſten der Ausſtellung gedeckt ſe
ürften.

Gerichtsweſen.
Bei Tauſchverträgen über Grundſtücke iſt na

dem preußiſchen Stempelgeſetz vom 7. März 1822 der Stempe
Werth des werthvolleren Grundſtücks zu b

geſprochen, daß als Tauſchvertrag für die Stempelpfli
ein Grundſtücks-Kaufvertrag zu erachten iſt, bei welchem

ingabe eines kleineren Grundſtückes an Zahlungsſtatt (als
heil des zu zahlenden Kaufpreiſes) erfolgt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zu einer Zeit, wo die deutſche Reichsregierung mit ihr

Abſicht, durch ſtaatliche Subvention die Errichtung neu
deutſcher Dampferlinien zu fördern, insbeſondere de
transozeaniſchen Poſtdienſt von der Benutzung fremder Tran
portmittel unabhängig zu machen, in allen nationalgeſin
Kreiſen freudige Zuſtimmung findet, dürfte es nicht ohne Jnter
ſein zu erfahren, daß ein Schnelldampfer bis zu ſein
vollſtändigen Ausrüſtung, ſo das er den höchſten An
Anforderungen der heutigen Schiffsbautechnik ſowohl als de
peinlichſten Sorgfalt für Leben und Wohlergehen der Paſſagieiund Mannſchaften voll und ganz entſpricht, auf rund 3 u

lionen Mark zu ſtehen kommt.
Petroleum-Quelle. Aus Oberſchleſien wird

ſchrieben: Jn der Gegend von Zawiercie, einer zwiſchen Zabkowi
und Czenſtochau gelegenen Station der WarſchauWiener Eiſ
bahn, iſt eine Petroleumquelle aufgefunden worden.

Die kommerzielle Bedeutung Hamburgs erh
aus dem Umfange ſeiner Waareneinfuhr, wie ſie durch d
neueſten handelsſtatiſtiſchen Veröffentlichungen feſtgeſtellt wor
iſt. Darnach beziffert ſich der Werth der Hamburgiſchen Waare



(pro 1881);8 (pro i (pro
während der le drei Jahre auf nicht weniger alsr hagrer) h ää v 1882);

die Einfuhr an Kontanten und edlen
u Hrtrug denſelben Jahren reſp. 69033 000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. Mai 1884.

Auigeboten: Der Kupferſchmied Friedrich Wilhelm Her-
mann Schmidt, Cönnern und Sophie Luiſe Bertha Schulze. Hhrdweſtliche Winde

Der Maurer Georg Ernſt Herbig und

welche geſtern über Nordweſtdeutſchland lag, begleitet von ſtarker
Luftbewegung, nach der mittleren Oſtſee fortgeſchritten iſt. Unter
dem Einfluſſe der letzteren wehen im ſüdlichen Oſtſee-Gebiete,
ſo wie im öſtlichen Deut tſchland mäßige bis ſtarke weſtliche und

Jn Deutſchland, wo ſeit geſtern überall

mit 462 Einzahlung. nebſt32184 33736 33926 34415 34483 36103 38189 38749 40228 berg. Die Kaufl. Meier a. Hamburg, Ehlers u. Riehl a. do. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1506

An Sreſalffen n leſen in Hamburg ein: im Jahre 1881 Wuchererſtraße Regen gefallen iſt, hat im Binnenlande erhebliche Äbkühlunmit 2 805 605 geaere in ahre 1882 6189 mit n n n. n Fer ſtattgefunden, indeſſen dürfte bei trockener, heiterer Winerunge r biſtertons: im Jahre 6352 mit 3351 670 1aucha 91 und Friebere Bertha Kleeblatt, Ober wieder ſtarkes Steigen der Tagestemperatur zu erwarten ſein.
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e W s W n n Vetter a. Hanau. mit 2025 Cinzahlung 80 die u38783 69693 70727 70805 71355 71536 73102 1 74478 P z do. Waſſer „Aſſecuranz agverj -Actien p. v78590 80077 80916 81411 81633 82098 84822 85824 86048 geinſterd: r. Da m i g. dte St. 800 g. et 2020 Einzahtnds. Div o ges
88183 89040 89805 90478 91555 92480 94835 95263 97633 Ren tier Stärker m. Fam. a. Texas 8. Kgl. Landſtallmei ſter 1882 ss3 von d

Wittich a. Neuſtadt al D. Prem.Lt. Looſe a. Gneſen. Fabrikant Hwerger S 20 272 „ZeitlPredigt Anzeigen Kaſſner a. Wolgaſt. Die Kaufl. Schrader u. Blumenthal a. Maſchinenfabrik Aetien 5 25 2651008
n A zeigen. Berlin, Dilsheim u. Edfeldt a. Frankfurt a M., Vahlberg u. Bremer Juteſpinnerel Acten 16 25 214m Sonntag Exaudi (den 25. Mai) predigen: Grützner a. Plauen i V., Lüdemänn a. Bremen, Demmler u. re et ger ſherzr 2etlen e 18 e 867 rI U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Rubach a. Berlin, vom Hagen a. Barmen, Kramer a. Brenen ne e I 18 99Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Funcke a. Dresden, Lindä u. Krausnick a. Magd eburg. l Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik R ienburg 4 5 u S Das

Einführung eines Kirchenälteſten. Nach der Predigt Goiduner Ziing. Die Kaufl. Hoffmann a. Leipzig, Hackel r r c 29 10,568Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr u. Maſſow a. Berlin, Bethmann a. Gera, Junker a. Cöln, en en 7 32
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Meyer a. Berlin, Pinner a. Friedeberg, Sponſel a. Schlierbach, Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9Montag den 26. Mai Abends 6 Ühr Bibelſtunde Digk. Dörenberg g. Eſchwege, Hybeneth a. Elberfeld, Kind a. Stutt Viaher barer r n 23 3 v 062

I Grüneiſen. 9 gart, Eberlein a. Magdeburg. Rentier Nachbauer a. Cöthen. do. Se verein Anihene n AllgeSt. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. Baumeiſter Seeling a. Berlin. Fabrikant Starke a. Plauen. do. Dau und Credilbantk Aktien 6 3 813 113,00B g10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach beendigter Dr. med. Nennert a. Frankfurt a M. do. Bergwerks Acten u 41 unſer
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. (Ge- Goldene Kugel. Vr. phiſ. Gierſtein m. Fom. a. Berlin. Frau 53 Hrive dann net 1 i weiſe
ammelt wird eine Collecte für die Haupt-Bibel- Geſellſchaft.) Herzfeld m. Tochter a. Bleicherode. Jnſpector Schwechter a. do. Straßenbahn ictien 7 10 193,508 druck
achmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Magdeburg. Gut tsbeſ. Baron v. Kotze a. Lodersleden. Generale Marie wnſoliftee Bez. Ackien 312 31 312 384.006 jeSt. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor Director Ritter a. Barmen. Schuldirigent, Luther m. Sohn a. Nelaliwert! denſart Magda z b e

mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Berlin. Geh. danzleirath Sie erecke m Gem. a. Berlin. Hr. Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 10 15 160.068 mit
ehrche Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Jehe m. Tochter a, Sorau. Die Kaufl. Huß a. Nordhauſen do. J0. Ftamm Arigr. Art. 194 158 Zeitpm Vormittags 10 Uhr t Domprediger Albert Nachm. Werden a. Berlin, Franzen a. Leer, Heilig a. Hamburg, Schi ler r t 29 30 342,008 politiihr Kindergottesd ienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Con- a. Theißen, Ritter a. Sol ingen, Hiller a. Wi ienburg, Friedrich a. Wolſenbüttel, Retallwagaren Fabrik Actien 4 S 13 1871008 Einh
iatrath. Göbel. Hranienbaum, Hölzke a. Charlottenburg, Deutſch m. Gem. a. Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm etien T oNeumarkt: Vormittags 10 Uhr Confirmation der zurück Hreslau, ioſenthal a. HKannover, Weil a. Straßburg, Watrer de d tceee e e allgen
e Confirmanden Paſtor D. Hoffmann. Nachm. a. Leipzig, Franken g. Eſchwege, Markreich a. Weener, Kittlaß Polit

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Beichte g. Naumburg, Wiens a. Berlin, Sporleder a. Caſſel Hauſold gleichund Communion Paſtor D. Hoffmann a. Waldenburg, Bettinger a. Fxankthat, Meyer g. Cöln, Gericke Telegraphiſche Depeſche. ander
Glaucha: 2 Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. g. Cöln, Kitzing a. Glogagu. Commerz.- Rath Arnold a. Greiz. Frankfurt a. M., den 23. Mai, 9 Ut yr 23 Min. ſtrebtNachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Handrock. Um Hr. v. Geldern a. Greis. Hr. v. Vage a. Hamburg. Hr. von Vormittags (Privattelegramm der Halliſchen re
nie Verſammlung der conſirmirten Mädchen Paſtor Gleichen a, Deſſau. Jngen. Mayer a. Hannover. Juſtizrath Zeitung.) Die Czarewna telegraphirte an den wurd

ruth 9 z Kaiſer a. Veobſchüßz. C g. py Freihſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 25. Mai Vormittags Czaren und ihren Vater, den König von Däne- währ9 Uhr Hilfsprediger Handrock. Deutſche Seewarte. mark, wie gerührt ſie über die unerwartete leiſtholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags Ueberſicht der Witterung. 21. Mai. Aufmerkſ amkeit ſei, welche der greiſe Kaiſer gleichI 9 Uhr Hochamt; Nachm. 2 Uhr Ehriſtenlehre u. Andacht. Ein umfangreiches und ziemlich hohes barometriſches d Jan g ſ aufakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan. Maximum mit heiterem und meiſt trockenem Wetter liegt über Jhr durch ſeine Begrüßung in Berlin erwieſen ſteherjoluck' ſcher Kindergottesdienſt Miltelſtruße iö, Vorm. 8*, Uhr. England, Frankreich und Deutſchland, während die Depreſſion, habe mittle

d S S e und alleinBekanntmachun dol Verkauf. Gerichtlicher Verk f.g. e an ſammBei der heute erfolgten Auslooſung von 5950 17850 und Jn dem der Königl. a ſchule Pforta gehörigen Forſtrevier Jn dem Concursverfahren über der

00 6000 Kreis- Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind Memleben und zwar aus Diſtrikt Korbe (Fichten), Buchholz und Eich das Vermögen des Handſchuhfabri Män
gende Nummern gezogen worden berg, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehen in circa kanten H. Frölich von hier ſollen d

y von der l. Emiſſion vom Jahre 1856. 32 EichenSchäfte mit 63,90 fwm, die zur Concursmaſſe gehörigen TageA. à 1000 Vo. 13. 31 Buchen 1571 Vorräthe an Handſchuhen aller Art, neB. à 500 No. II. i Stück Nadelholz- Stangen I. Kl., diverſen Schlipſen, Kragen, Man r
à 200 No. 2. 107 142. ſchetten, Portemonnais u. ſ. w.D. 4 100 No. 19. 33. 90. 95. 113. 243. 204. 266. 180 M. in dem Laden Kleinſchmieden Nr. ww

277. 324. 329. 350. 354. 356. 360. 365. Hündert 1 von Freitag den 23. d. Mts. v
390. 1,75 V. ab und folgende Tage und zwar edD. à 25 No. 33. 52. 172. 181. 182. 257. 266. 140 rm Buchen Scheit, Vormittags von 9—12 Uhr und h301. 353. 361. 365. 467. 493. 500. 4 Knuüppel, Nachmittags von 3—6 Uhr zu iſtor524. 528. 536. 551. 558. 574. 579. 33,50 Hunderi BuchenAbraum, billigen Preiſen ausverkauft werden. n
596. 603. 610. 626. 664. 704. 740. z rm EichenScheit, Halle a. S., 20. Mai 1884.742. 746. 765. 766. 779. 801. 837. „Knüppel, J. Ed. Pouschel. 16]845. 846. 850. 876. 893. 894. 898 6,60 Hundert EichenAbraum, Verwalter der H. Frölich'ſchen
915. 919. 934. 935. 945. 950. 963. 1 rin weiche Knüppel, Concursmaſſe. (6104975. 982. 998. 1013. 1015. 1017. 1033. 93 Hundert weichen drann
1035. 1054. 1056. 1060. 1063. 1100. 1101. zmelirte Durchforſtungswellen, Ein Landgut
1104. 1105. 1110. 1111. 1115. 1138. 1150. NadelholzDurchforſtungswellen, in amtshauptmannſchftl. Bez. Dö
1164. 1189. 1193. 1213. 1217. 1227. 1235. t am Donnuerstag, den 5. Juni 1884, beln, nahe an Stadt u. Bahn mit
1250. 1264 1270. 1280. 1284 1286. 1292. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 5 ux,, (360 Morg. arrondirtem Areal, gleich
1312. 1314. d v w F tag 27 12 Uhr Weizen u. Zuckerrübenboden, währc in der Schänke zu Memleben ſich einfinden und von den näheren iII. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863. Bedi r r Se fi iheren omf. Herrenhaus u. Gebd. f. jede er ſiB. à 500 No. 37 n edingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten. Fam. paſſ., werthv. t. u. l. Jnv., langeB. à No. 35. Pforta, den 11. Mai 1884. [6133 feſter Kaſſenhr othek bei 45 bis inu *17* 25. 37. 72. 98 102. 122. 126. Das Forſtamt der Königl. Landesſchule. 60,000 W preisw. z. ver Glüc

e e a 190 0 Näheres koſtenfrei durch Gutsbeſ. an w169. 195. 198. Ack t ähereDieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, erverpa ung. H. Poeland-Hainiehen. a
Kapitalbeträge vom 1. Juli 1884 bei der Kreis Chauſſeebau Kaſſe hier ge Zur Annahme von a ten oten für die der Cröllwitzer Actien 5088)]

n Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen. Papierfabrik gehörigen, in Eröllwitzer Flur belegenen Aecker und Wie- eichtDa die Verzinſung vom 1. Juli 1884 ab aufbVrt. ſo ſind mit den Obli- ſen, im Geſammtflächeninhalt von circa 46 Hektaren 184 Morgen, Verkauf. Port
kionen vom Jahre 1856 die Zins-Coupens Serie VI. No. 4—-10 nebſt deren Verpachtung auf die Zeit vom 1. Oktober 1884 bis Ende Sep- Außergewöhnlicher Vert wegen, v

5 gewoh weg egarons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie tember 1890 in einzelnen Parzellen, beziehentlich im Ganzen erſolgen wird ein Gut in Unterfranken 440

No. 3-10 nebſt Talons zurückzuzeben. ſoll, habe ich im Auftra e der Eigenthümerin einen Termin auf Frei Morgen, für 85 000 verkarft. denn
Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital gekürzt tag, den 30. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr in der Bergſchenke zu Rentabilität 49 ggragtirt. An
den. Cröllwitz angeſetzt, zu welchem Toachte ktige hierdurch eingeladen werden. fragen bef. d. Exp. d. Bl. [5694 und

t 9 9 Il d M g xHierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Abhebunz Halle a/S., den 5. Mai 4. RegeKapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur Auslooſung gekom- Der Juſtgrath erzr el. [5553 Ein Transport halb gleick

en Obligationen Du J ährli undim Fichtel- M. engliſcher Jährlinge brachd an dex Emiſſion vom Jahre 1856 Alexandersbad ger Zur Beachtung! t Aen bemilethangge. de p
t. x 32 100 No. 51. Subalpiner Gebirgs- Knrort ſpeeiell Für getragene Wiuterüber- gate 7 halbengl, und à Ran langt

à 25 No. 214. Böcke, ſtehen zum Verkauf bei Zöge, wiefür Nerven- Krankheiten (Waſſer lt ſtets di so bErinnerung gebracht. g3 heilanſtalt) und Frauenkrankheiten zieher zahlt ſtets die höchſten Preiſe Dalena d. Cönnern. ſchw
Eisleben, den 18. December 1883. (Stahlbad). Neuerbautes Kurhaus. S. Buchholz, 4 t D. tt ein ſehrDie Kreis Chauſſeebau- -Commiſſion Bahnſtation: Wunſiedel. Saiſon gia a e ſichdes Mansfelder Seekreiſes. 15. Mai bis October. 14766 Markt Nr. 26, im roth. Thurm r à Pfund 50 offerirt [6114 ſo alv. Wedell. Hofrath Dr. Cordes, Director. 60751 Sponner, gr. lange 8. ſei C

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdru ckerei in Holle.
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